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Zur Börſenreform.
Die „Kreuzzeitung“ weiß in ihrer heute vorliegenden Num

mer eine ſeltſame Geſchichte als Beitrag zur Charakteriſtik der Börſen
reformbeſtrebungen mitzutheilen. Danach wäre in Stettin vor einigen
Tagen ein jüngerer Aſſeſſor aus dem Landwirthſchaftsminiſterium
geweſen, der ſich nun erſt, d. h. im Jahre 1894, überhaupt über die
Art der Preisnotirung informiren ſoll. Das genannte Blatt verbürgt
ſich ausdrücklich für dieſe Mittheilung und man braucht deshalb an
der Wahrheit nicht zu zweifeln. Wir können nicht umhin, bei dieſer
Gelegenheit daran zu erinnern, daß auch ſ. Z. bei der Börſenenquete
ſelbſt arge Mißgriffe in Bezug auf die Wahl der die Regierung
vertretenden Perſönlichkeiten vorgekommen ſind. Wir meinen
natürlich nicht den Herrn Geheimrath Gamp, den man wohl als
einen vorzüglich informirten Kenner der einſchlägigen ſchwierigen Materie

bezeichnen kann dagegen hat Herr Aſſeſſor von Eſchenbach nicht
die Erwartungen gerechtfertigt, die man an ſeine Perſon geknüpft
hatte; derſelbe iſt ſeither in den Anwaltſtand übergetreten und hat
ſich nicht zu wundern, wenn ihm von der Börſenpreſſe lebhafte Vorwürfe
gemacht werden, die theils auf ſeine Sachkenntniß, theils auf ſeine
Geſchäftsgepflogenheiten als Anwalt ſich bezogen.

Wir verwahren uns gegen die Jnſinuation, als ob wir mit der
Wiedergabe der obigen Mittheilung etwa nicht zur Sache Gehöriges
beibringen. Gerade in einer Angelegenheit wie die Börſenreform
ſollte die Regierung darauf halten, daß nur wirklich verſirte Männer
mit der Bearbeitung der Materie betraut werden, und es wird nicht
ausbleiben, daß man angeſichts dieſer Fragen wiederum den Ruf
nach einer Aenderung in der Vorbildung unſerer Verwaltungsbeamten
vornehmen wird einen Gegenſtand, auf den wir demnächſt noch
zurückkommen werden.

Die Mittheilungen, welche aus dem Schooße der jetzt tagenden
Konferenz gelegentlich in die Oeffentlichkeit dringen, deuten vor allen
Dingen darauf hin, daß der von der Börſe ſo ſehr gefürchtete Re
giſterzwang ernſtlich erwogen wird. Ueberhaupt iſt es charakteriſtiſch,

daß jede Nachricht von einer Verſchärfung des Börſengeſetzes die
Geſammttendenz ſofort verſtimmt, und in Berliner Finanzfkreiſen er

zählt man ſich, daß der Inhaber einer ehemals offiziöſen
Korreſpondenz unlängſt unter Mitwirkung eines großen Tele
graphenBureaus durch die Lancirung eines entſprechenden Commu-

Eine eigenthümliches
Inſtitut doch, dieſe Börſe, an der man ſogar durch die Nachricht von
einer ſchärferen Beaufſichtigung derſelben noch gutes Geld ver
dienen kann!

Es iſt übrigens wohl zu beachten, daß die jetzt tagende Kom-
miſſion wohl kaum bereits über die Vorarbeiten hinaus-
gekommen iſt. Wie mitgetheilt wird, befaſſen ſich die Mit
glieder einſtweilen noch damit, die zur reichsgeſetzlichen Er-
ledigung geeigneten Punkte von denjenigen zu ſondern, die
der Geſetzgebung der einzelnen Staaten überlaſſen bleiben ſollen,
erſt dann werden die Vorſchläge der Börſenkommiſſion ſelbſt einer
Durchberathung unterzogen werden. Es iſt bekannt, daß der ſchließ-
lich zu Stande gekommene Entwurf eines Börſengeſetzes lebhaften
Widerſpruch von links wie von rechts erhalten hat, und daß auch
jetzt, falls nicht etwa halbe Arbeit geleiſtet werden ſoll, eine ſchleunige

Regelung kaum zu erwarten iſt. Wenigſtens hat die Enqueéte-
Kommiſſion l ange, lange gearbeitet, die Begründung ihrer Vorſchläge
allein umfaßt 190 Folioſeiten, die Protokolle der Sachverſtändigen
3600 Folioſeiten, dazu kommen in dickleibigen Bänden die Protokolle
der Kommiſſionsberathungen und eine ganze Reihe ſtatiſtiſcher und

anderer Anlagen. In der That, man muß wünſchen, daß die Vor
lage, welche ſich als Geſetzentwurf aus der jetzigen Konferenz heraus
löſen ſoll, nicht als eine übereilte oder den ſcharfen Kritiken der
ſpeziellen Börſen ſachverſtändigen ausgeſetzte Arbeit ſich darſtelle.

Einen Geſichtspunkt möchten wir dabei ganz beſonders betonen.
Die Börſe ſtellt ſich bei unſerer heutigen Verkehrs und Wirthſchafts
organiſation als ein kaum zu entbehrender Faktor des öffentlichen
Lebens dar. Man wird die Getreidebörſen nicht entbehren können,
und erſt recht nicht, wenn man einen Vorſchlag wie den Antrag
Kanitz ſo entſetzt von ſich weiſt, wie es die Regierung und die liberale
Preſſe gethan hat. Es erwächſt deshalb den geſetzgebenden Organen
die Aufgabe, unter Vermeidung aller vexatoriſchen
Beſtimmungen das Börſengeſetz ſo zu formuliren, daß die ſolide
Werthe ſchaffende Produktion in dem Börſengeſchäft eine Unterſtützung
findet, dagegen nicht der Spielball des Handels, geſchweige denn des
Differenzhandels wird. Wenn jede Maßregel auf dieſen Effekt hin
geprüft wird, ſo iſt beiden Theilen gedient. Der Beweis iſt jeden
falls ſchon in den wenigen Monaten ſeit dem Jnkrafttreten der neuen
Börſenſteuer erbracht, daß die erhöhten Steuerſätze die Spekulation
nicht lahm zu legen vermocht haben. An der Produktenbörſe wie an
der Fondsbörſe haben die jüngſten Wochen ein ganz wildes Spiel
erblickt, deſſen verhängnißvolle Folgen ſich vorausſichtlich noch in ab
ſehbarer Zeit leider herausſtellen werden.

Begriffsverwirrungen.
Paris, 24. Oktober.

Wenn man ſeit langen Jahren die franzöſiſche Hauptſtadtzu ſeinem Aufenthalt erwählt hat, ſo gewöhnt man ſich natür

lich ſchließlich ein wenig daran, daß die Bewohner der Re-
publik vielen Dingen mit ganz anderen Jdeen gegenübertreten,als dies bei uns der Fall iſt, und oft Gefahle und Leiden

ſchaften zu Worte kommen laſſen, wo einzig und allein Ver
ſtand und Gerechtigkeit mitſprechen ſollten. Keiner wundert
ſich alſo noch darüber, wenn die Jury bei einem ſogenannten
„crime passionel“ den oder die Schuldige freiſpricht, das um
gekehrte Urtheil würde das höchſte Erſtaunen erregen. Was
aber ſelbſt den langjährigen Bewohner von Paris doch ſtets
aufs Eigenthümlichſte berührt, das iſt die merkwürdige Auf-
faſſung der Geſetze. An ſolchen fehlt es uns nicht und
kaum dürften am 23. die Kammern wieder zuſammengetreten
ſein, als jedenfalls Entwürfe zu einer Menge neuer dieſelbe
beſchäftigen werden; aber es wäre weit beſſer, ſtatt fortwährend
weitere Vorſchriften zu erlaſſen, dafür zu ſorgen daß die vor
handenen auch zur Ausführung gelangen. Gerade Diejenigenaber, für welche eine Beobachtung der e 3 als allererſte

a gilt, ſind häufig die Erſten, die ſich über dieſelben hin
wegſetzen.

ekanntlich hat, nachdem, trotz vielfacher r
ungen, Stiergefechte beſonders im Süden Frankreichs S ang
ſtattgefunden, der Miniſterpräſident in einer Anwandlung von
Barmherzigkeit ein Verbot gegen dieſelben erlaſſen. Darob
große Entrüſtung einerſeits, uneingeſchränktes Lob andererſeits,
welche Gefühlsäußerungen eigentlich beide unnöthig waren, da,
nachdem man ſich vergebens bemüht hatte, Herrn Dupuy von
a plötzlichen Entſchluß zurückzubringen, die Stierkämpfe

ennoch, aber ohne ſeine Genehmigung abgehalten wurden, was
der Sache höchſtens einen noch etwas pikanteren Reiz verlieh
und die Namen einiger Orte der Mitwelt bekannt machten,
von deren Exiſtenz ſie vielleicht ſonſt gar keine Ahnung gehabt
e So iſt denn auch Dax und deſſen Maire zur Berühmt-
xeit gelangt, letzterer weil er nicht nur die Stierkämpfe „mit
Tödtung der Stiere“ gut hieß, ſondern ihnen auch in höchſt

eigener Perſon beiwohnte. Dieſer Heldenmuth eines Beamten,
den Vorſchriften des Vorgeſetzten nicht zu ge-
horchen, ſelbſt wenn dieſe mit den Geſetzen durchaus im
Einklang ſtehen, erregte die höchſte Bewunderung, und Sena-
toren und Deputirte konnten ſich nicht enthalten, derſelben
durch Beglückwünſchung des Maire Ausdruck
zu geben, trotzdem ſie ja mitgeholfen hatten, die Geſetze zu
machen.

Und nun zeigt es ſich, daß all die Bewunderung eigentlich
an die falſche Adreſſe gelangt iſt, denn wie der Maire von Dax
mit Beſcheidenheit darlegt, wurde er in Ausführung ſeiner That
nicht nur durch die worauf Mithilfe des r und
Unterpräfekten, ſondern Dupuy's ſelbſt unter-
ſt ütz t. Während nämlich der Präfekt in Dax die Stier-
kämpfe unterſagte, woran der Maire ſich in richtiger Er
kennung der Dinge nicht kehrte wohnte er ſolchen in
Mont-deMarſan bei, und als der Herr Bürgermeiſter, der in
zwiſchen einen Gendarmeriekapitän, der den Schließungsbefehl
ur Ausführung bringen wollte, gewaltſam aus der Arenahatte entfernen laſſen, den Präfekten über dieſen Widerſpruch

zur Rede ſtellte, erklärte ſowohl dieſer als der Sous-préfet, ſie
hätten das Verbot nur gegeben, um ſich zu decken; es brauche
nicht darnach gehandelt zu werden. Und in gleich logiſcher
Weiſe geht der Miniſterpräſident vor, dem der unerbittliche
Maire von Dar jetzt nachweiſt, daß er die Ausweiſung des
Toreador Guerrita rückgängig machte, damit dieſer in Frank-
reich Stierkämpfe à lespagnole d. h. mit Tödtung des Stieres
geben könne.

Darf es nach ſolchen Vorgängen Wunder nehmen, wenn
die Gerichte die angeklagten Matadore unter den merkwürdigſten
Vorwänden freiſprechen? Nicht nur haben die weiſen Richter
herausgefunden, daß das Geſetz auf die Stiere keine Anwendung
e kann, weil dieſe keine Hausthiere ſeien, auch für die
abei erfolgte Tödtung von Pferden dürfe eine Beſtrafung

nicht eintreten, denn dieſe wären meiſt alt und krank geweſen,
ſodaß man ſie doch vorausſichtlich bald dem Abdecker über-
liefert hätte.

Wie man ſieht, iſt in Frankreich eine vollſtändige Begriffs-
verwirrung eingetreten. Die Geſetze ſind nicht dazu da, damit
ihre Diener ſie handhaben, ſondern ſich „damit decken“, und wenn

dies nicht thun, ſo geben ſie ihnen doch die eigenthümlichſte
a Sind nicht jüngſt zwei Taſchendiebe, die

auf der That ertappt wurden, zu ihrem eigenen unge-
meſſenſten Erſtaunen freigeſprochen worden, weil
ſie zwar eingeſtandenermaßen die Hände in die Taſche eines
Mitmenſchen verſenkt, um dieſe zu erleichtern, ſich aber, wie
letzterer ausſagte, in derſelben nicht ein Pfennig befunden habe.
Weshalb al zu dieſer grauſamen Enttäuſchung auch noch eine
Beſtrafung fügen!

Uebrigens beſchränkt ſich die Begriffsverwirrung nicht nur
auf die Handhabung der Geſetze, Fe macht ſich auch vielfach
in andern Dingen bemerkbar und zeigt ſich beſonders in der
Art, wie die Preſſe ihre Stellung auffaßt, die ſich gewiſſer
maßen als eine Art Vorſehung betrachtet. So macht z. B.
der „Figaro“, der als Schutzgeiſt der Armee waltet, den
Kriegsminiſter Dru aufmerkſam, daß in Anbetracht der ſo
rüh eingetretenen kalten Witterung die Soldaten doch ſchon

t ihre Winteruniform anlegen ſollten und dieſer gehorcht
ſofort der Aufforderung, wofür ihm der „Figaro“ ebenſo um-
gehend ſeinen Dank ausſpricht. An dieſes Blatt und nicht an
den Chef des Heeres wenden ſich auch die Reſerveoffiziere, um
einem Gottesdienſt, der, um die Herſtellung des Czaren zu er
flehen, in Notre-Dame ſtattfinden ſoll, in Uniform beiwohnen
v können und es iſt keine Frage, daß, wenn der „Figaro“ies befürwortet, der Krieghmunſter ſich beeilen wird, es zu

Zur Kennzeichnung der Japaner.“)
(Aus einem Briefe aus Nagaſaki vom 14. Auguſt.)

Die Kriegsſtimmung der Japaner ſteht in nichts zurück gegen
über jener, die Deutſchland im Jahre 1870 ergriffen hatte, und die
e wiewohl ſie ſeit 300 Jahren keinen ernſthaften auswärtigen

rieg gefünrt haben, ſind plötzlich von einer wahren Kriegswuth
beſeſſen. Vom Kuli, Bootführer und Stallburſchen an bis zum
wohlhabenden Kaufmanne und dem Gelehrten hinauf folgt alles
mit dem lebhafteſten Intereſſe dem Kriege. Alle leſen ihre Zeitung
und ſtürzen ſich auf die bei jedem wichtigen Ereigniſſe erſcheinenden
Extrablätter die aber alle, unter Cenſur ſtehend, nur bringen
dürfen, was die Regierung erlaubt.

Das militäriſche Gefühl, das heute alle Japaner durchzieht,
kann nur mit demjenigen eines europäiſchen Volkes verglichen werden,
bei dem die allgemeine Wehrpflicht herrſcht. Die Soldaten, gleichviel
ob tot oder lebendig, werden wie Helden verehrt und die Gräber der
Gefallenen z. B. jener, die in Folge der formoſaniſchen Expedition
von 1874 an Krankheiten ſtarben werden regelmäßig beſucht und
mit Blumen geſchmückt. Kommt aus Korea eine Siegesnachricht, ſo

eräth das ganze Kaiſerreich in Siegestaumel und die Städte werden
eſtlich geſchmückt, Dabei gedenkt man in Pietät der Helden aus

alter Zeit. Beſonders wird heute die Stätte bei Fuſan in Korea
verehrt, wo im Jahre 1597 die letzten japaniſchen Eindringlinge
ſtandhielten, und beim Grabe eines Generals von Hidejoſchi, der
dort fiel, halten die angeſeſſenen Japaner Feſtlichkeiten und Ring-
kämpfe ab. Beſondere Ehre aber genießt heute das Mimidzuka ge
nannte Denkmal in Kioto, wo Tauſende von Ohren beigeſetzt ſind,
welche in jenem Kriege den Koreanern abgeſchnitten und als Tro-
phäen nach Japan gebracht worden waren.

Die Japaner ſind wohl bewandert in der Geſchichte ihres Landes
und verehren die Krieger, die in alter Zeit ſich ausgezeichnet, noch
heute. Jhr Geiſt iſt kriegeriſch und da ſie alles daran geſetzt haben,
die europäiſchen Erfahrungen in den Kriegswiſſenſchaften und der

Wir entnehmen dieſen Aufſatz der ausgezeichneten illuſtrirten
Wochenſchrift „Globus“, welche im Verlage von Fr. Vieweg undSohn, Braunſchweig, erſcheint, und von welcher jetzt das 18. Heft
des 66. Bandes vorliegt. Wir empfehlen die Zeitſchrift allen denen,
die ſich für Geologie und Geographie intereſſiren, auſ

Kriegstechnik ſich zu eigen zu machen, ſo ſind ſie für die Chineſen,
deren ſchwache Seite die militäriſche Organiſation iſt, ein gewaltiger
und überlegener Gegner. Der Gegenſatz zwiſchen den beiden mon
goliſchen Völkern in Bezug auf kriegeriſche Eigenſchaften, Ausrüſtung
und Geſchick kann nicht groß genug gedacht werden: er iſt etwa ſo,
33 r ein ſchneidiger Falke ſich auf einen plumpen Vogel Strauß

ürzt.
Wohl haben auch die Chin eſen in ihrer Geſchichte tüchtige Heer-

führer aufzuweiſen aber das ganze Syſtem des Landes unterſtützt
keine Generale. Die Litteraten verachten die Träger des Schwertes,
die eine untergeordnete Stellung einnehmen, und eine Armee, die nicht
vom kriegeriſchen Geiſte des Volkes getragen wird, wie in China, die
außerdem in der Bewaffnung und Ausbildung (ctrotz einzelner Aus-
nahmen und Verſuche) zurückgeblieben iſt, vermag ſich natürlich mit
der japaniſchen nicht zu vergleichen. Aber auch Japan iſt unter der
Einwirkung der europäiſchen Kultur nicht mehr in dem Grade
kriegeriſch, wie es in alter Zeit war. Die kleinen Territorialfürſten
waren nur Soldaten, für die ihr Volk nichts weiter galt, als
was es für ſie in den zahlreichen Fehden militäriſch leiſtete.

Nun iſt aber in den letzten dreißig Jahren ein wohlhabender
Kaufmannsſtand emporgewachſen, es giebt Handels und Aktiengeſell-
ſchaften aller Art, und das Land hat Intereſſe an ſeinen gut ren-
tirenden Eiſenbahnen. Nicht weniger als 700000 Baumwollſpindeln
ſind im Gange, um den europäiſchen Konkurrenz zu machen, und
Fabriken verſchiedenſter Art erheben ſich ſelbſt auf dem platten Lande.
Die Dampfer unter japaniſcher Flagge, die in den heimiſchen Ge-
wäſſern und an den aſiatiſchen Feſtlandsküſten fahren, bilden ſchon
eine ſtattliche, von Jahr zu Jahr anwachſende Flotte. Die meiſten
ſind auf japaniſchen Werften gebaut und finden Schutz in den Häfen,
welche nach den neueſten europäiſchen Erfahrungen von heimiſchen
Jngenieuren gebaut ſind.

Mit all dieſen Fortſchritten iſt aber ein neues Element in
Japan zur Geltung gelangt: eine japaniſche Bourgeoiſie, die im poli
tiſchen Leben ſich zur Geltung durchdringt, und deren Richtung nicht
mehr die alte kriegeriſche, ſondern eine entſchieden friedfertige iſt.
Die Kaufleute, Fabrikanten, Banquirs, Kunſthandwerker und Krämer
ſind im Grunde keine Kriegsenthuſiaſten und können es auch nicht ſein,
denn ihr Geſchäft wird durch den Krieg unterbunden; ſie rechnen bereits
t verlieren, daß ihr ſo überaus lebhafter Handel mit China auf-
gehört hat.

Hauptträger der Kriegsluſt ſind die Nachkommen der Militär
kaſte der Samurai, welche allerdings durch die große Staatsumwäl-

ung von 1869 um ihre Stellung kamen. Aber ruhige Bürger
onnte man aus den alten zweiſchwertigen Raufbolden nicht auf

einmal machen, ſie und ihre Nachkommen bilden nun den Haupt-
ſtock der Land und Seeoffiziere. Natürlich wird die Truppe, wie
überall, ſo auch in Japan, aus den breiten Schichten der Bevölke-
rung rekrutirt, die wohl den unternehmenden Geiſt wie das ganze
Volk beſitzt, aber von ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung und ihren
Hütten a gerie den Krieg doch mit andern Augen wie die Offi-
ziere anſehen. Die Rüſtungen, die Japan gemacht hat, ſind ganz
oharnise, und der Transport der rieſigen Truppenmaſſen auf den

zahnen und Schiffen hat ſich in einer muſtergültigen, ruhigen und
ſchnellen Weiſe vollzogen, ganz im Gegenſatz zu China, wo trotz
mancher nach europäiſcher Art eingeführten Verbeſſerungen die Ver-
hältniſſe in Heer und Flotte faul ſind.

Aus dem alten Paris.
Ein beachtenswerthes Kennzeichen beſitzt das vielberufene Ende

unſeres Jahrhunderts in dem ſchnellen Wachſen der Städte und in
der gründlichen Veränderung, welche ſie in Ausdehnung und Aus-
ſehen fortwährend erfahren. Der gewaltige Aufſchwung der Ver-
kehrsmittel, das Wegfallen alter Stadtbefeſtigungen und der fröhliche
Muth wagender Vauleute haben die Bedingungen zu dieſer Er
ſcheinung gegeben, und überall erheben ſich neue Stadttheile, werden
alte Winkelviertel von breiten lichten Straßenzügen durchquert, ver-
baute ehemalige Plätze von Gerümpel und Buden befreit. Was in
unſeren Tagen nach dieſer Richtung ausgeführt wird, iſt zumeiſt das
Werk bürgerlicher Gemeinſchaft. Ganz anders verhält es ſich indeſſen
mit einer Stadt, an welcher als der erſten einer die Umwandlung
aus der alten in die neue Zeit vollzogen worden iſt, und das iſt
Paris. Dort war es ein Herrſcher, welcher eigenmächtig die Um-
bildung befahl und durchführen ließ. Wenn heute Paris ſo Vielen
ſchön und begehrenswerth erſcheint, wenn es die Freude aller
Franzoſen bildet, ſo gebührt der Dank einem Manne, an den man
mit Recht ſonſt nicht mehr gern denkt, dem Kaiſer Napoleon III.

Aber auch das alte Paris hatte ſeine Reize, und es iſt ein ganz
glücklicher Gedanke, dieſe Reize des alten Paris in Verbindung mit
den Nichtreizen denen des neuen Paris gegenüberzuſtellen, zumal

erade vierzig Jahre verfloſſen ſind, ſeit Haußmann ſein Werk derZerſtörung und RNeuerbauung von Paris begonnen. Den Gedanken

hat ein ungenannter Engländer gefaßt und in „Blackwoods
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geſtatten. Wo terſichtlich, die Preſſe würde, wie die gegebenen Beiſpiele beweiſen,

ſeine Funktionen mit dem größten Vergnügen übernehmen.

Deutſches Reich.
Der In grerger Appell „bedenklich“! So

urtheilt ein freiſinniges, dem „neuen Kurſe“ treu ergebenes,
darum auch häufig x offiziöſen Kundgebungen benutztes Organ,
das Berliner Tageblatt“. Jn Nr. 541 ſchreibt dieſes
Moſſeſche Organ unter dem Titel „Bedenkliche Beſtrebungen“:

„Ein Merkwort wird ausgegeben: „Auf zum Schutze
von Religion, Sitte und Ordnung“, als ſtände der
Einbruch des alten Chaos uns bevor. Wer zum Schutze dieſer
drei heiligſten Güter der menſchlichen Geſellſchaft aufruft, muß ſie
doch folgerecht für bedroht, für gefährdet halten Religion,
Sitte und Ordnung ſind in unſerer Zeit nicht derartig gefährdet,
daß zum Schutz vor den anſtürmenden Gewalten aufgerufen
werden müßte

Der Schluß dieſes Aufſatzes lautet:
„Unſere Zeit iſt keine Zeit des Verfalls, ſondern des Gährens

und Keimens. Alles drängt nach neuen Geſtaltungen, und wenn
man nur den Staatseinrichtungen Zeit läßt, ſich in die Sitten und
Gewohnheiten der Menſchen einzuleben, wie es in der Prokla-
mation des Kaiſers Friedrich ſo ſchön und überzeugend
ausgedrückt war, dann werden auch die befremdlichen Erſchein
ungen in unſerem öffentlichen Leben das meiſte von ihren bedroh-
lichen Eigenheiten verlieren, dann wird auch das allgemeine Unbe-
hagen ſchwinden, aus dem heraus jene bedenklichen Be-
ſtrebungen hervorgehen, und die zumeiſt die entgegengeſetzten
Wirkungen haben als diejenigen, welche ihre Urheber zu erreichen
beabſichtigen.“

Gegenüber dieſer dreiſten Kritik des kaiſerlichen Appells
genügt es, wenn wir darauf hinweiſen, daß die „Beſtrebungen“,
z denen der Appell aufgerufen hat, allerdings „bedenklich“
ind für die Hintermänner des „Berliner Tageblatts“ nämlich
und für deſſen Anhang.

Der Reichsetat für das Jahr 1895/96, der dem
Bundesrath vollſtändig vorliegt, ſchließt, wie wir hören, mit
einer bedeutenden Erhöhung der Matriceular-
Umlagen. Die Forderungen des Marine-Etats haben keine
weſentliche, die des Militär-Etats überhaupt keine Steigerung
erfahren, abgeſehen natürlich von der Steigerung, die eine
Folge früherer Reichstagsbewilligungen T Selbſtverſtändlich
iſt in den Budgetvoranſchlag die geplante Tabakſteuer Erhöhung
nicht eingeſtellt; das kann erſt geſchehen, nachdem die zu er-
wartende Vorlage vom Reichstage genehmigt iſt. Dagegen
figurirt in dem er ein Mehrertrag aus demLotterieſtempel in e von faſt 10 Millionen Mark. Was
den Ertrag der Börſenſteuer betrifft, ſo wird er die in Rechnung

eſtellte Verdoppelung nicht erreichen. Die Zölle haben während
er erſten Monate des laufenden Jahres geſteigerte Einnahmen

KWracht, doch iſt ein Rückgang, übrigens nicht in unerwarteter
Weiſe, bereits eingetreten.

Zu den Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen
Parteitages über die Gehälter der Parteibeamten be-
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

„Macht die Sozialdemokratie der bürgerlichen Geſellſchaft, in
der ſie, nach Bebel, mitten drin ſteht, die Conceſſion, für ihre Partei
zwecke die Geiſtesarbeit höher zu bewerthen als die körperliche, wie
will ſie der „verlebten“ Bourgeoſie verübeln, wenn dieſe gerade in
dem hier erörterten Punkte von der abſoluten Gleichheit nichts
wiſſen will und geiſtige Arbeit auch für ihre wirthſchaftlichen Zwecke
höher belohnt als körperliche?

Wir erwähnten bereits in der w den gegen
den „Sozialiſten“ gerichteten Artikel der „Nordd. Allg.
Zeitung“, welcher einen über Anarchismus enthält,
den wir Herrn von Egidy, dem Erfinder der Edel-Anarchiſten,
dringend zur Lektüre empfehlen können

„Eine Propaganda, wie diejenige für die anarchiſtiſchen Wahn
ideen, muß, wenn ſie auf die Maſſen wirken ſoll, das rein
theoretiſche Gebiet verlaſſen. Der neuerlich von idealiſtiſchen
Phantaſten erfundene Begriff des „Edel-Anarchismus“ iſt eine
contradictio in adjecto, ein Nonſens, der in der Wirklichkeit und be
Honders bei den Anhängern des Anarchismus ſelbſt keinen
Boden hat. Es liegt vielmehr in dem radifal revo-
lutionären Weſen dieſer Strömung, daß, ſobald ſie das
rein theoretiſche Gebiet verläßt und beginnt, durch Beiſpiel, Wort
oder That ihre Beſtrebungen in die Wirklichkeit zu überſetzen, dies
zugleich eine Verletzung der heutigen öffentlichen Ordnung und
zum Mindeſten, wo nicht eine Anreizung zum Ungehorſam gegen
das Geſetz, ſo doch ein Widerſtreben gegen den Staat und deſſen
Macht und Beſtand bedeutet. Jhr Lebensprinzip iſt der an
ſtürmende Kampf gegen das Geſetz. Daher liegt es nahe, daß
auch das revolutionäre Preßorgan in Bethätigung dieſes Lebens-
bedürfniſſes nicht davor zurückſchrecken kann, in ſeinen Veröffent-
lichungen Kundgebungen zu bringen, welche gegen das verhaßte,nicht anerkannte und Werhohni Geſetz ſelbſt verſtoßen. Natur-

gemäß befindet ſich das ganze anarchiſtiſche Zeitungsunternehmen

zu ein ſolcher überhaupt noch da iſt, iſt nicht recht

m

adaeine ausgeführt. Hier mag einiges aus dieſer Darſtellung
olgen.

„Jch habe“, ſchreibt der Engländer, „im Jahre 1850 noch das
Paris des erſten Kaiſerreiches geſehen, wie es in ſeinen weſentlichen
Zügen noch unberührt erhalten geblieben war: alte Häuſer, alte
Straßen, alte Fuhrwerke, alte Gebräuche. Alles verſchwand erſt in
dem Augenblicke, da Haußmann im Jahre 1854 die vollſtändige Neu-
erbauung von Paris unternahm. Jm Beginn des zweiten Kaiſer-
reiches war Paris noch eine Stadt mit engen, ſchlecht gepflaſterten,
ſchmutzigen und von verſchiedenen Gerüchen durchzogenen Gäßchen.
Das Leben war da noch verhältnißmäßig einfach, und alle Bevölkerungs-
ſchichten lebten durcheinander. Die letztere Eigenſchaft übte einen
ganz beſonderen Einfluß auf den Anblick der Straßen aus. Zwar
ab es damals wie heute auch gewiſſe Stadtviertel, in denen die

Armen ausſchließlich wohnten, aber die Armen waren nicht ſo voll
kommen zurückgedrängt, wie heute, ſie fanden überall in der Stadt
Unterkunft, in dem adeligſten ſowohl, wie in dem volksthümlichſten
Theil. Fer in allen Häuſern der feinen Stadtviertel gab es von
Stockwerk zu Stockwerk eine regelrechte Abſtufung aller geſellſchaft-
lichen Schichten. Und die Wirkung dieſer Verquickung zeigte ſich
naturgemäß auf den Straßen, auf denen die Miſchung von Reichen
und Armen, von Arbeitern und vornehmen Müßiggängern ganz
anders, als in der Gegenwart war.

Die Straßen von Paris ſtellten vor 40 Jahren viel mehr die
Geſammtheit der Stadt dar als jetzt. Sie belehrten den Fremdling
an einem Tage mehr über Paris, als das jetzt der Aufenthalt von
einer Woche in dieſer neuen Stadt vermag, in der die verſchiedenen
Bevölkerungsſchichten in verſchiedenen Stadtgegenden untergebracht ſind.

Die Veränderung hat ſich übrigens auf alles erſtreckt, auf die
Häuſer, auf die Läden auf öffentliches und privates Fuhrwerk, auf
die äußere Erſcheinung von Männern und Frauen. Alles iſt feiner
t oder doch faſt alles; aber alles ohne Ausnahme iſt theuer
geworden.

Die großen Schauläden hatten noch nicht die kleinen Verkaufs-
gewölbe zu verdrängen begonnen Eine Menge von Kleingeſchäften
zeigte ſich damals in allen Straßen, von denen man heute ſchwerlich
noch eine Spur finden würde. So glaube ich mich nicht zu täuſchen,
wenn ich das vollſtändige Verſchwinden dieſer einſt ſo zahlreichen und
beſuchten Kleingeſchäfte feſtſtelle, in denen Handſchuhe, Spitzen oder
Kaſchmirſhawls zu haben waren. Auf der anderen Seite habe ich in
Paris weder Kräuterhändler, noch Garköche, noch öffentliche Schreiber
wieder gefunden nur Kaſtanienverkäufer gibt es noch und ihre Zahl

„Sozialiſten“ in einem fortwährenden Kampfe gegen Recht und
eſetz.“

Ueber nene Angriffe gegen den Fürſten Bismarck
wird aus Danzig geſchrieben

„Die polniſchen Blätter hetzen neuerdings in ſchändlicher Weiſe
gegen den AltReichskanzler. Ein hieſiges Blättchen, dem man
durch ſeine Erwähnung ſchon viel Ehre anthut, ſchreibt in einem
Artikel über die Poſener und weſtpreußiſche Huldigungsfahrt, die
ihm jetzt noch keine Ruhe läßt: „Wenn bisher jemand geglaubt
hat, Bismarck würde ſeine Tauſende von Beſuchern mit etwas
anderem, als mit politiſchen Reden abſpeiſen, der kannte Buch-
holzen ſchlecht.“

Sehr richtig bemerkt dazu der „Geſellige“:
„Der Schreiber dieſer läppiſchen Verunglimpfungen hat keine

Ahnung von der hervorragenden deutſchen Gaſtlichkeit, durch die
ſich gerade das Bismarck'ſche Heim in Varzin und Friedrichsruh
von jeher ausgezeichnet hat. Kein vernünftiger Menſch aber hat
erwartet, daß der Fürſt beſondere Maſſenſpeiſungen veranſtalten
würde. Werden denn etwa Pilgerſchaaren auf Koſten des Papſtes
zum Diner in den Vatikan eingeladen

Bei der Verleihung von Orden und Ehrenzeichen an
Jubilare iſt in der Regel die Dekoration mit der Zahl 50 bezw.
60 verliehen worden, doch haben beſonders bei Verleihung von höheren
Orden bisher r Ausnahmen hiervon ſtattgefunden. Nach
einem neuen Staatsminiſterialbeſchluß ſollen in Zukunft bei Bean-
tragung von Orden für Jubilare von den betreffenden Behörden ſtets
Dekorationen mit der Jahreszahl des Jubiläums erbeten und keinerlei
Ausnahmen mehr zugelaſſen werden.

Vom Krankenlager des Czaren.
Jmmer mehr und mehr ſchwinden die Kräfte des hohen

Kranken, und wenn auch ein heute vorliegendes Telegramm
behauptet, die unmittelbare Gefahr für den Czaren ſei ge
ſchwunden und die Kataſtrophe anſcheinend für einige Wochen
hinausgeſchoben, ſo laſſen doch zahlreiche andere Drahtnach
richten nur zu deutlich erkennen, daß jede Hoffnung ge
ſchwunden iſt.

Kopenhagen, 26. Oktober.
Die Nachrichten, welche die Czarin an den hieſigen Hof ſendet,

ſind immer ſo beruhigend wie möglich, weil die Kaiſerin ihre
Eltern nicht unnöthig aufregen will. Dennoch giebt man ſich auch
hier keinen Jlluſionen hin, weil man die Schwankungen der Krank-
heit kennt. Was hier beſonders Unruhe erregte, iſt der Umſtand,
daß die Aerzte behufs Waſſerentziehung zu Operationen ſchritten,
woraus man ſchließt, daß der Zuſtand des Czaren hoffnungslos iſt.

London, 26. Oktober.
Aus Petersburg wird hierher telegraphirt: Laut offizieller

Depeſche aus Livadia iſt im Zuſtande des Czaren bis heute Morgen
elf Uhr keine Veränderung eingetreten. Nach Privatmeldungen jedoch

hat die Schwäche ſo bedeutend zugenommen, daß
in jedem Augenblick das Schlimmſte befürchtet
werden muß. Der Czar ſchläft ſelten, ſondern verfällt meiſt nur
in einen lethargiſchen Zuſtand, der von den Aerzten mit der größten
Beſorgniß beobachtet wird, da bei jener Krankheit in einem derartigen

Zuſtande oft der Tod einzutreten pflegt. Die Schwellung der
Beine iſt jetzt bis zu den Hüft?n fortgeſchritten,
und es droht neue Gefahr, falls ſie noch weiter
fortſchreitet. Die Aktivität des Gehirns nimmt
ab und auch der Herzſchlag iſt ſchwächer. Geſtern
wechſelte der Zuſtand des Czaren zwiſchen Schlafſucht und verhältniß

mäßigem Wohlbefinden. Während des letzteren hatte er eine ein
ſtündige Unterredung mit dem Thronfolger, dem er innige Abſchieds
worte an das ruſſiſche Volk diktirte, die nach ſeinem Tode zu ver
öffentlichen ſeien. Zuweilen war der Czar ſogar heiter. Man zeigte
ihm die zahlreichen Sympathie Beweiſe aus Rußland und dem
Ausland. Er iſt ſich im Uebrigen ſeines ernſten Zuſtandes bewußt

und erträgt ſeine Leiden ſtandhaft.
Wien, 26. Oktober.

Man verſichert, der Czar habe dem Thronfolger Verhaltungs-
maßregeln gegeben und ihm empfohlen in ſchwierigen Fragen den
Rath des ehemaligen Finanzminiſters Bunge in Anſpruch zu nehmen,
welchen der Czar wegen ſeines hohen Rechtsgefühls hochachtet.

Die Bevölkerung erwartet in fieberhafter Erregung die aus
Livadia eintreffenden Nachrichten. Jn Moskau iſt die Trauer wo
möglich noch größer als in Petersburg. Die Unkenntniß der künf-
tigen Geſtallung der politiſchen Verhältniſſe laſtet ſchwer auf den
Gemüthern. Es iſt nicht unbekannt daß gewiſſe Kreiſe dem Groß-
fürſten-Thronfolger nicht günſtig geſinnt ſind, weil er für militäriſche
Dinge kein beſonderes Intereſſe an den Tag legen ſoll. Jn den
nüchtern urtheilenden politiſchen Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung
vor, Großfürſt Nikolaus werde als Czar von der Politif ſeines
n nicht abweichen und ſich aller politiſchen Experimente ent
halten.

Den in Livadia weilenden ruſſiſchen Korreſpondenten wurde,
wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet wird, der Beſuch dieſer Stadt ge
ſtattet. Halta iſt von fremden Würdenträgern überfüllt. Das

Wetter iſt prachtvoll, die Vegetation ſteht in voller Pracht. Prinzeſſt
Alix wohnt in einem beſonderen Gebäude in der Nähe des großen
Palais. In Begleitung des Thronfolgers und anderer Großfürſten
unternimmt ſie täglich Partien in die Umgebung Yaltas. Die
Gottesdienſte des Prieſters Joan von Kronſtadt ziehen unzählige
Andächtige an.

Paris, 26. Oktober. Der „Soir“ bringt einen
langen Artikel über die Entſtehungsgeſchichte
der Krankheit des Czaren, der, ſo unſinnig
er iſt, dennoch Beachtung verdient wegen der ungeheuer-
lichen Gehäſſigkeiten, die er namentlich über die
Perſon des Thronfolgers enthält. Er iſt offenbar von
mißvergnügten Ruſſen in das ſonſt ganz ruſſenfreundliche,
miniſterielle Pariſer Blatt eingeſchmuggelt worden und
erzählt, der Czar ſei das Opfer fortgeſetzter ſchwerer
Gemüthsbewegungen. Die verſchiedenen Jnfluenza t
hätten für die Krankheit nur den Boden vorbereitet; auch habe
der Kaiſer ſich ſeit Jahren gleich dem unlängſt verſtorbenen
a von Paris todtkrank gewußt und ſeinen Zuſtand wiſſent-
lich der ganzen Umgebung verheimlicht. Den erſten Jnfluenza
Anfall habe er 1890 erlitten. Seit dem Frühjahr 1894 ſei
ſeine unheilbare Erkrankung in weiteren Kreiſen bekannt ge
worden. Die Gemüthsbewegungen, denen das Nierenleiden,
wenn nicht den Urſprung, ſo doch die ſchwere Wendung ver
danke, ſeien verſchiedenſter Art geweſen. Die hauptſächlichſte
Urſache des hoffnungsloſen Zuſtandes des Kaiſers ſei jedoch in
dem Kummer zu ſuchen, den ihm der Thronfolger ſeit Jahren
bereite. Es widerſtrebt mir, in die im „Soir“ breitgetretenen
Details intimer und intimſter Natur einzugehen.
Es mag nur erwähnt ſein, daß das Pariſer Blatt
dem GroßfürſtenThronfolger den Vorwurf macht, in einem
Grade leichtſinnig geweſen zu ſein, daß der Czar nach heftigen
Szenen mit ſeinem Sohn dieſen erſt auf Reiſen geſchickt habe,
und ihn, als das nichts genützt, von der Thronfolge zu Gunſten
ſeines Bruders, des Großfürſten Michael, habe ausſchließen
wollen. Der Czar ſei aber bald darauf ſchwer erkrankt, und
da ſei er denn, um nicht die ſchwere Bürde der Krone einem
Knaben, dem jetzt erſt kaum ſechszehnjährigen Michael, zuhinterlaſſen, auf ie heſſiſche Heirath verfallen, gegen die ſich

der Thronfolger aus Liebe zu ſeinen eigenartigen Paſſionen
mit Händen und Füßen geſträubt habe. Aber auch dieſe
Heirath habe der Czar wieder nur nach den aufregendſten
Kämpfen mit dem GroßfürſtenThronfolger durchgeſetzt.

London, 25. Oktober.
Der SpezialCorreſpondent der Pall Mall Gazette telegraphirt

heute aus Yalta: Die Staatskaroſſen und Galawagen,
owie die Truppen, welche zur Feier der Hochzeit des Großfürſten

hronfolgers nach Livadia beordert worden ſind, trafen heute zugleich
mit den Trauerkutſchen ein.

Petersburg, 25. Oktober.
Seit einiger Zeit bereits weiß der Kaiſer, daß nach

menſchlicher Berechnung für ihn keine Rettung mehr vorhanden
iſt. Er nahm dieſe ihm auf ſein beſtimmtes Verlangen von
den Aerzten gemachte Erklärung mit echtem Mannesmuth ent-
gegen und bewahrt fortgeſetzt ſeine volle Ruhe und ſein ergeb-
ungsvolles Gottvertrauen. Davon zeugt auch folgende, uns
ſicher verbürgte Aeußerung, die der Czar wenige Tage ſpäter
machte, als ſein Befinden ſich vorübergehend etwas beſſerte:
„Es iſt betrübend“, ſagte Alexander III., „wenn man in mei-
nen Jahron in den Tod gehen ſoll, wenn ich perſönlich auch
nicht ſo ſehr am Leben hänge. Sollte aber Gott der Herr
mein Leben noch für mein theures Rußland für nützlich erach-
ten, ſo wird er mich geſund machen, wie er mich ehedem
bei Borki errettet hat.“

Aegypten.
Frankreich und England.

Eine Meldung der „Times“ aus Kairo läßt erkennen, daß
Frankreich in den jüngſten Tagen einen Verſuch gemacht hat, ſich in
die ägyptiſchen Angelegenheiten einzumiſchen und den Khedive gegen
die Engländer auszuſpielen, damit aber keinen Erfolg gehabt hat.
Wie das Cityblatt nämlich aus der ägyptiſchen Hauptſtadt vom

eſtrigen Tage meldet, hat der Khedive es zurückgewieſen, eine feind
iche Einmiſchung ſeitens Frankreichs zuzulaſſen, die gegen ſeinen

Plan, einen engliſchen Unterſtaatsſekretär im ägyptiſchen Miniſterium
des Innern einzuſetzen, gerichtet ſei. Der Khedive betrachte die Frage
als eine rein ägyptiſche, die nur zwiſchen ihm und der engliſchen
Regierung zu löſen ſei. Wenn dieſe Meldung den Thatſachen ent-
ſpricht und nicht etwa blos dazu beſtimmt iſt, ihrer Entwicklung die
Wege zu weiſen, die England genchm ſind, dann ſcheint Lord CEromer
ein diplomatiſches Meiſterſtück zuwege gebracht zu haben ein
Meiſterſtück, vielleicht aber auch ein Kraftſtück, denn er muß mit ſehr
„überzeugenden“ Argumenten gearbeitet haben, um Abbas Paſcha
zu einer ſo unumwundenen Ablehnung franzöſiſcher Jnterventions-
gelüſte zu beſtimmen. Jnwiefern die Bezeichnung „feindliche“ auf
die geplante Einmiſchung paßt, läßt die Meldung im Dunkeln.

hat ſich nicht merklich vermindert. Beſonders beklage ich unter dieſen
verſchwundenen Dingen die Menge von Kleingewerben und wandelnden
Kleinhandelsgeſchäften, welche der Stadt Paris vor vierzig Jahren
ein ſo lebhaftes und unterhaltſames Ausſehen verſchafften.

Die zwanzigtauſend Menſchen welche die Verſorgung der Ein
wohner von Paris mit friſchem Waſſer auf ſich genommen hatten,
waren ſicher die nützlichſten all der Arbeiter von ehedem. Sie
waren allgegenwärtig und ihre Waſſergefäße bildeten einen unab-
kömmlichen Veſtandtheil jedes Straßenbildes. Unabänderlich in
grünen oder blauen Sammet gekleidet, kletterten die Waſſerträger
ſchwerfällig und bedächtig in die Stockwerke hinauf, auf den Schul
tern zwei bis zum Rand gefüllte Metalleimer. Auf der Straße
fand man ihre Waſſerwagen vor jeder Thüre und die Kinder
hatten ihre Freude daran wenn der Hahn des Faſſes geöffnet
wurde und das Waſſer in ſchönem Bogen herauskam. Dieſe Waſſer
träger gab es in Paris ſeit Jahrhunderten ſie gehörten zum Leben
der Stadt ſelbſt, und die Pariſer haben ſich nur ſchwer von ihnen
trennen können. ſCherubinis Oper „Der Waſſerträger“ hat bekannt-
lich eine große Volksthümlichkeit erlangt. Die Red.] Jch erinneremich, daß ich eines Tages von einer Dame zu einer Verſammlung
eingeladen wurde, in welcher gegen die Einrichtung der Waſſerleitung
in allen Stockwerken Einſpruch erhoben werden ſollte.

Die Straßen des alten Paris wimmelten auch von Quackſalbern
und Taſchenſpielern, denen die Polizei volle Freiheit zur Unterhaltung
der gaffenden Menge ließ. Zwei von dieſen zählten ſogar zu den
Pariſer Berühmtheiten, nämlich der Schreibſtifthändler Mangin und
ein Zahnarzt en plein air, der ſeine Künſte auf einem völlig mit
bunten Stoffen überzogenen vierrädrigen Wagen ausübte. Ein
anderer Künſtler dieſer Art war einfach Porträtmaler. Dieſer zog
durch die Straßen mit einem Plakat, auf dem mit großen Buchſtaben
geſchrieben ſtand „Porträts! Porträts! Verblüffende Aehnlichkeit
2 Franken gewöhnliche Aehnlichkeit 1 Frank; Familienähnlichkeit
50 Centimes.“ Dieſer Mann brauchte nicht viel Reden zu halten,
denn die Beredtſamkeit dieſer ſeiner Aufſchrift enthob ihn der Mühe
vollkommen.

Ich erinnere mich noch eines anderen dieſer Straßenkünſtler,
eines Gauklers. Der Mann ſtellte ſich alle Dienstage Nachmittags
an einer Ecke des Madeleineplatzes auf und machte dort ſeineKunſtſtücke, deren eines ihn h oder weniger berühmt gemacht

hatte. Er erbat ſich von den Zuſchauern ein paar Sousſtücke,
that ſie in ſeine rechte Hand, ſpielte mit ihnen und ſchleuderte ſie
dann plötzlich in die Luft bis zu einer erſtaunlichen Höhe. Scharfen

Auges verfolgte er die Geldſtück während ihres Auffliegens
Sobald ſie herabzufallen begannen, öffnete er mit der linken Handdie linke Taſche wer Weſte und unabänderlich fielen die Stücke in

die geöffnete Taſche. Dann wiederholte er das Kunſtſtück mit zehn
Sousſtücken, ſchließlich mit zwanzig. Ja, wahrhaftig mit zwanzig
Athemlos ſahen wir auf die herabſtürzende Maſſe. Und nicht einmal
ſchlug ihm das Kunſtſtück fehl: eine geheimnißvolle Anziehungskraft
hielt dieſe Geldſtücke wie geleimt dicht aneinander. Jch fragte mich
immer, von welchem Stoffe die Taſche ſein müſſe, daß ſie dieſen
Stoß aushalten könne, ohne zu zerreißen.

Die Boulevards ſpielten damals im Pariſer Leben eine viel
wichtigere Rolle als jetzt ſie haben ſich, wie das andere auch, ver
ändert. Jch habe die Gebäude von ehemals nicht wiedergefunden,
aber auch nicht die Gebräuche. Sogar die Kunſt des Bummelns hat
ſich verändert. Jch erinnere mich, daß einſt bei meiner Ankunft
in Paris ein Freund ſich erbot, mir die „manièro de fläner“ beizu-
bringen er ſprach von ihr wie von einer ſchwer zu erlernenden hoch
angeſehenen Kunſt. Er erzählte mir, daß er ſein Leben lang die
Grundſätze des „Bummelns“, des „Flanirens“ ſtudirt und daß er
ſie überall in Europa angewandt habe.

Er war dabei zu der Erkenntniß gelangt, daß man nur in zwei
Städten das wahre Bummeln verſtehe, nämlich in Paris und
Madrid. Er nannte zwar auch noch Neapel, aber mit dem Vorbe-
halt, daß das Bummeln in Neapel mehr inſtinktiv, mehr thieriſch
ſei, während es in Paris eine der ausgeklügeltſten feinſten Geiſtes
thaten ſei. Ach, ſelbſt in Paris hat jetzt das „Flaniren“ ſeine Fein
heit verloren. Die Pariſer haben keinen Geſchmack mehr an der
erhabenen Befriedigung, die man vor vierzig Jahren auf den Ge-
ſichtern der feinen Boulevardbummler widergeſpiegelt ſah. Wenn
mein Freund nicht ſchon todt wäre, würde ihm dieſe Feſtſtellung
allein tödten. Für ihn vereinigte ſich der Reiz von ganz Paris auf
dem Boulevard, und das ganze Boulevard auf der kleinen Strecke
von der Rue du Helder bis zur Rue Le Peletier. Die Stufen von
Tortoni bildeten den Mittelpunkt. Und ich erinnere mich, daß mich
bei meinem erſten Beſuche von Paris der Anblick jener geheiligten
Stufen mit einem frommen Schauer erfüllte

Soweit der alte Engländer über das alte Paris. Ob ſich wohl
die Boulevardbummler in de siecle mit dieſen Reizen und Genüſſey
des alten vornapoleoniſchen Paris begnügen würden

D

W 5



verer

behabe

enen
ſſent
enza
)4 ſei
t ge
iden,

verlichſte
ch in
ahren
tenen
gehen.

Blatt
inem

ftigen
habe,
inſten
ießen

und
einem
el, zu
e ſich
ionen
dieſe

idſten

er.
aphirt
gen,

ürſten
igleich

nach
anden

von
ent

ergeb
uns

ſpäter
ſſerte:

mei
auch
Herr

erach
edem

daß
ſich in
gegen

bt hat.
t vom
feind
ſeinen
terium
Frage
liſchen
n ent
ng die
romer

ein
it ſehr
Paſcha
tions-
e“ auf

egens
Hand

icke in
t zehn
inzig!
inmal
kraft

mich
dieſen

e viel
ver

uden,
is hat
ikunft
beizu
hoch
g die
aß er

zwei
und

Jorbe
ieriſch
eriſtes
Fein
m der

Ge-
Wenn
llung

auf
trecke

von
mich

ligten

wohl
rüſſer

Aſien.
Der chineſiſch-japaniſche Krieg.

Aus Oſtaſien ſind wieder Nachrichten eingetroffen, die einiges
Licht auf die Feldoperationen werfen und die voreiligen Schlüſſe, die
man auf der ſcheinbaren Unthätigkeit der Japaner aufgebaut hatte,
zu entkräften ſcheinen. Schon vor einigen Tagen tauchte das Ge-
rücht auf, daß das in Hiroſchima geſammelte und dort eingeſchiffte
Corps, über deſſen Beſtimmungsort nichts verlautete und das völlig
verſchollen war, in der Nähe von Port Arthur gelandet ſei und be
reits einen Zuſammenſtoß mit den Chineſen gehabt habe. Die
Nachricht wurde nicht beſtätigt und ſchien unbegründet; jetzt tritt ſie
mit großer Beſtimmtheit und eingehender ausgeführt wieder auf, ſo
daß man mit ihr zu rechnen gezwungen iſt. Zugleich verlautet, daß nun
auch der Einmarſch der Japaner in die Mandſchurei begonnen hat.
Beide Angaben ergänzen ſich in einer Weiſe, daß ſie dadurch an
Glaubwürdigkeit erheblich gewinnen. Die Japaner haben danach
wieder einmal mit hervorragender Geſchicklichkeit ihre Abſichten
zu verſchleiern gewußt. General Yamagata verhandelte mit
einer vielfach getadelten Langſamkeit ſeiner Truppen
am Dalufluß und enthielt ſich jeder Offenſivbewegung,
angeblich weil er zum Angriff auf die Stellung der Chineſen des
ſchweren Geſchützes bedurfte und deſſen Transport in Folge der
ſchlechten Wege verzögert werde. Bei der Gewandtheit, mit der die
Japaner bisher den Seeweg ausgenutzt hatten und der gerade in
dieſem Falle ſich von ſelbſt zu empfehlen ſchien, mußten dieſe An-
gaben gezwungen erſcheinen und wurden dahin ausgelegt, daß die
Japaniſche Offenſivkraft merklich abgeſchwächt ſein müſſe. Auch die
Japaniſche Flotte kam nicht mehr über bloße Demonſtrationen
hinaus. Sie zeigte ſich ab und zu in der Petſchili-Bai, entzog ſich
aber jeder näheren Einſicht, ſo daß bereits das Gerücht laut wurde,
die angebliche Kriegsflotte beſtehe blos aus einer Anzahl markirter
Kauffahrteiſchiffe, während die Kriegsſchiffe oder wenigſtens ein
großer Theil derſelben in den bisherigen Kämpfen ſo ſtark gelitten
hätte, daß ſie zur Reparatur in den Docks lägen. In China wuchs
der erſt tief geſunkene Muth angeſichts dieſer ſchwächlichen Maß
regeln der Gegner, man ſchöpfte neue Zuverſicht und ging behaglich
daran, Truppen zuſammenzuziehen und auszurüſten, aber immer mit
dem Hintergedanken, daß man ſich nicht allzuſehr zu beeilen brauche,
da der bald eintretende Winter doch größere Operationen unmöglich
mache; kurz, manwiegteſich in Sicherheit und ließ wohl in ſeiner Wachſam-
keit nach. Unter ſochen Umſtänden mußte eine Landung an der Chine-
ſiſchen Küſte, noch dazu von dem gewählten Standpunkte, nicht allzu
ſchwer werden. Es zeigt ſich nun, vorausgeſetzt natürlich, daß ſich
die vorliegenden Meldungen beſtätigen, daß wir es mit einer plan-
maißig vorbereiteten und geſchickt angelegten Japaniſchen Operation
großen Styles zu thun haben. Gleichzeitig mit der Landung des
Japaniſchen Corps an der Küſte der Korea-Bai geht die Armee am
YaluFluſſe vor. Sollte die an der Grenze Koreas ſtationirte Chine-
ſiſche Armee wirklich die Abſicht gehabt haben, ernſten Widerſtand
zu leiſten, ſo geräth ſie nun in eine ſchwierige Lage, da das bei
Arthur gelandete Japaniſche Corps ihre Rückzugslinien und ihre Ver-
bindungen bedroht. Für die vordringenden Japaner iſt zu gleicher
Zeit dies Verbindung mit der See geſichert und damit die Haupt-
ſchwierigkeit des Vormarſches auf Mukden, die unſichere Verbindung
mit den heimiſchen Hülfsquellen, beſeitigt. Die Angabe, Port Arthur
ſei bereits gefallen, wollen wir noch als ein bloßes Gerücht behandeln.

London, 26. Oktober.
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Yokohama vom heutigen

Tage, daß das Armeekorps, welches Hiroſhima unter dem
Kommando des Marſchalls Oyama verließ und welches geſtern mit
den Chineſen bei Port Arthur zuſammengeſtoßen
ſein ſoll, einem Gerüchte zufolge bei Seikioſſo auf chineſiſchem
Gebiet gelandet iſt. Die japaniſchen Truppen in Nord-Korea haben
den Yalufluß überſchritten und ſind in die Mandſchurei einmarſchirt.

Gerichtszeitung.
Deſſan, 25. Oktober. Die dritte und letzte diesjährige

Schwurgerichtsperiode beginnt am 5. November unter dem
Vorſitz des Geheimen Juſtizraths Nudolph hier und wird vor
ausſichtlich eine Zeit von 14 Tagen in Anſpruch nehmen. Zur Ver-
handlung ſind vorläufig 3 Fälle wegen Sittlichkeitsverbrechens, vier
Fälle wegen Meineids, 2 Fälle wegen Brandſtiftung und 1 Fall
wegen Urkundenfälſchung feſtgeſetzt worden.

Gera, 25. Oktober. Vom Schwurgericht wurde der
Handelsmann J. Schmieder aus Altenburg wegen Verbrechens
gegen F8 176 und 177 zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Zwei Lage ſind angeſetzt für die Ver
handlungen gegen den Handelsmann Anton Albert Donner aus
Halle, der unter der Anklage des Todtſchlags ſteht. Er iſt
beſchuldigt, in der erſten Stunde am 11. November 1893 auf dem
Teichplan in Altenburg den Gutsbeſitzer Th. Lehmann aus Floß-
berg entweder mit oder ohne Ueberlegung durch einen Meſſerſtich
getödtet zu haben. (Donner iſt derjenige Verbrecher, welcher kürzlich
vom Schwurgericht Halle wegen Mordes an dem Wächter Wege
aus Eisleben zum Tode verurtheilt worden iſt. D. Red.)

Kirche, Schule und Miſſion.
HJugend- und Volksſpiele. Den Direktoren der höheren

Lehranſtalten Lehrerſeminare und Präparanden Anſtalten in
Deutſchland iſt Seitens des Centralausſchuſſes zur
Förderung der FJugend- und Volksſpiele das nach
folgende Schreiben zugeſandt worden „Nachdem ſchon in den letzt
vergangenen Jahren verſucht worden iſt, durch unmittelbare Anfrage
in den betheiligten Kreiſen nähere Kenntniß über die Verbreitung
der Bewegungsſpiele zu gewinnen, wendet ſich der Central-
ausſchuß zur Förderung der Jugend- und Volksſpiele in Deutſchland
nunmehr an ſämmtliche höhere Lehranſtalten, Seminare und Präpa-
randenanſtalten des Reiches mit der Bitte um Beantwortung des
beiliegenden Fragebogens. Hierdurch ſoll zum erſten Male ein um-
faſſendes Bild aller jener Beſtrebungen gewonnen werden, welche
gerade an dieſen Stellen vielfach das vollſte Verſtändniß
und ihre prafktiſche Durchführung gefunden haben. Eine
Wiederholung der Erhebung iſt erſt nach Verlauf eines Jahrfünftes
beabſichtigt. Das Geſammtergebniß der neuen Umfrage ſoll im IV. Jahr-
gange des Jahrbuches für Jugend- und Volksſpiele (1895) veröffent
licht werden. Der Centralausſchuß, der wohlwollenden Zuſtimmung
der leitenden Behörden verſichert, bittet, den Fragebogen, von dem
ein Doppelſtück für die dortigen Akten beigefügt iſt, mit möglichſt
eingehenden Nachrichten bis zum 10. November d. J. dem Königlich
preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau, Berlin SW. Lindenſtraße 28, ein-
zuſenden, durch welches, wie in den vorangegangenen Jahren, die
weitere Bearbeitung erfolgen wird.

von Schenckendorff, Blenck,Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. Geh. OberRegierungsRath,
Direktor des Kgl. preußiſchen

ſtatiſtiſchen Bureaus.
Die einzelnen Fragen ſind die folgenden 1. Genügt der Spiel-

platz dem Bedürfniß 2. Wieviel pflichtmäßige Turnſtunden
hat die Anſtalt? 3. Wird das Spiel innerhalb der Turn-
ſtunden gepflegt und wieviel Zeit wird darauf verwendet
4. Wird das Spiel auch außerhalb der Turnſtunden
betrieben? a) wie oft und wie lange? mit welcher durch
ſchnittlichen Betheiligung? e) mit pflichtmäßiger oder freiwilliger
Theilnahme während des ganzen Jahres oder nur im Sommer?
5. Erhält der Leiter der Spiele eine Vergütung für die unter Nr. 4
aufgeführte beſondere Spielzeit oder liegt ſie innerhalb ſeiner Pflicht
ſtunden 6. Wer beſtreitet die Koſten des Spielbetriebes? 7. Be
ſtehen an der Anſtalt Schülervereinigungen zur Pflege der Spiele
oder ſonſtiger Leibesübungen 8. Betheiligt ſich das Lehrerkollegium
an der Förderung der Bewegungsſpiele der Anſtalt und in welcher
Weiſe? 9. Haben die Zöglinge hinreichende Gelegenheit zum
Schwimmen und Eislauf? 10. Giebt es dort „beſondere Spiele ört-
Kchen Charakters?“

Kirchliche Anzeigen.
Am 23. Sonntag n. Trin., den 28. Oktober, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confir
mirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Archidiakonus Pfanne.
Desgl. bei Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr Cand. Scheffen.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diak. Grüneiſen. Ger
trauden-Kapelle: Montag, den 29. Okt., Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde, Diakonus Grüneiſen Zu St. Ulrich: Vormittags

,9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt,
Oberdiakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Oberprediger Wächtler.
Nachm. 3--4 Uhr Verſammlung der konf. Töchter, Oberdiak. Richter.
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiakonus
Richter. Abends 6 Uhr Cand. Kindervater. Freitag, den 2. Nov.,
Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberdiak.
Richter. Johanniskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrverweſer Faßmer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1*, Uhr Kinder-
gottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Dom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Superint. a. D. Jürgens. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr
Domprediger Lang. Academiſcher Gottesdienſt: Vorm.
1187, Uhr Prof. D. Loofs. (Da Liederzettel höherer Anordnung zufolge nicht mehr gedruckt werden, ſo werden die Beſucher des

Gottesdienſtes gebeten, Geſangbücher mitzubringen.) Zu St.
Laurentii Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Nach-
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Paſtor D. Hoffmann. Donnerstag, den 1. Novbr., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße
Nr. 11, (zwei Treppen), Hilfsprediger Müller. Freppannelrgee
Vormittags 10 Uhr Hilfeprediger Müller. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Abends 5 Uhr Diakonus Kunitz.
Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonus
Witte. Donnerstag, den 1. Nov., Abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte.
Freitag, den 2. Nov. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Diakonus Witte.
In der ſtädt. Siechenanſtalt: Vormittags S Uhr Diak.

itte. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe;
8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſenkranz-Andacht.
Donnerstag, den 1. Nov., Feſt Allerheiligen, Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie, 9 Uhr feierliches
Hochamt und Predigt. Nachm 2 Uhr Feſtandacht. Abends 7 Uhr
Andacht für die armen Seelen und Predigt. Freitag, den 2. Nov.
Allerſeelentag, Morgens 7 Uhr heil. Meſſe, 8 Uhr Requiem, darauf
Kreuzweg, Während der Armenſeelenoctav iſt Abends 7 Uhr Andacht
für die Armenſeelen.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags Vorm. 8 Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Giebichenſtein: Die Kirche iſt wegen Reparaturen auf einige

Wochen geſchloſſen. Die Kirchengemeinde nimmt während dieſer
Zeit gaſtweiſe an den Gottesdienſten in der St. Stephanus-
kirche zu Halle theil.

In Cröllwitz Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt im Schulhauſe,
Superint. Bethge. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt ebenda, Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglings-
We ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-

ocalen.
Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr

Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſenkranz-Andacht. Donnerstag, d. 1. Nov., Feſt Allerheiligen, Vorm. 9 ühr

Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Freitag, den
2. Nov., Allerſeelentag, Morgens 8 Uhr Requiem.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Fonnieg Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Klara Schröder mit Herrn Dr. phil. Hermann

Reich, Königsberg.
Vermählt: Herr Stabsarzt der Reſ. Dr. Reiſchauer mit

Fräul. Jda Duerdoth, Pretzſch a. E. Herr Apotheker Dr. OttoValtzer mit Fräul. Paula Weber, Bochum. Herr Prem.-Lieut. von

Oppermann mit Fräul. Margarethe Bollmann, Bromberg. Herr
A. Georg Auſter mit Fräul. Lizzie Knittweis, New-York--Brooklyn.
Herr Ernſt Graf zu Rantzau mit Gräfin Carmen von Noer, Noer.
Hans Frhr. v. Racknitz mit Fräul. Anna v. Harnier, Berlin. Herr
Aer hefor Lücke mit Fräul. Elſe Heffter, Görlitz--Oſterode in

tpreußen.
Geboren: Ein Sohn: Herrn Landes- Aſſeſſor Siefart,

Berlin. Herrn Oberlehrer Flöckher, Hildesheim. Herrn Oberſt-
Lieut. Karl v. Einem-Rothmaler, Münſter. Eine Tochter:
Herrn Otto Schott, Mailand. Herr Rittmeiſter a. D. Guſtav von
FiebigAngelſtein. Herrn v. Dieſt, Zeitlitz. Herrn Amtsgerichtsrath
Grüneklee, Weener.

Geſtorben: Herr Gerichtsreferendar Fritz Weyersberg, Bonn.
Herr Rentier Paul Schröder, Berlin. Herr Poſtdirektor O. Müller,
Pr. Holland. Herr Wilh. Rießler, Magdeburg. Frau Judith Gräfin
HaslingenSchickfus, geb. JanoſſySzéchény-Kovacſi, Florenz.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. Oktober 1894.,
Aufgeboten: Der Handarbeiter Hermann Sommer und Marie

Pennemann, Schloſſerſtraße 6. Der Zuſchneider Hermann Willm,
Berlin und Marie Spieß, Halle. Der Modelltiſchler Max Winkel-
mann, Giebichenſtein und Bertha Krabbes, Trotha.

Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt Bärwald, Kleiner Sand-
berg 16, eine Tochter, Friederike Auguſte Marie. Dem Kaufmann
Adolf Flietner, Leſſingſtraße 10, ein Sohn, Adolf Ferdinand William
Herbert. Dem Schuhmacher Karl Gerber, Thomaſiusſtraße 48, ein
Sohn Friedrich Karl. Dem Handarbeiter Ferd. Marx, Toluckſtraße,
eine Tochter, Anna Klara. Dem Polizei-Sergt. Jacob Odenwald,
Deyboldsgaſſe 2, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Paul Karl. Dem
Eiſenb.Betr.-Sekretär Franz Müller, Thorſtraße 10, eine Tochter,
Eliſabeth Gertrud Anna Auguſte. Dem Arbeiter Otto Seiffert, ein
Sohn, Richard, Entb.Jnſt. Dem Maſchiniſt Alexander Schulze, Kleine
Brauhausſtraße 3, eine Tochter, Ottilie Jeanette Martha Elſa
Marie Frieda.

Geſtorben: Des Glaſermeiſter Auguſt Lorenz Ehefrau Thereſe
geb. Hilpert, 51 Jahre, Kleiner Sandberg 19. Der Schuhmacher-
meiſter Karl Mügge, 62 Jahre, Perſonenbahnhof.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Amtsrath Meyer aus Rothenburg. Gutsbeſitzer

Weſche aus Raunitz. Rittergutsbeſitzer Hoffmeiſter aus Tunzer hauſen. Forſtmeiſter
von Nordenflycht aus Magdeburg. Jngenieur Union Andſtörm aus Helſingfors (Finland).
Fabrikbeſitzer J. Seidel nebſt Gemahlin aus Nordhauſen. Pfarrer Cramer aus Gr.-Ball-
hauſen. Jmpreſario Folma Hanſen aus Kopenhagen. Kaufleute: L. Goldſchild und Paul
Roſendentſcher, deide aus Berlin, Sauerwein aus Elberfeld, Roſenberg aus Dresden,
R. Heim aus Kulendach, F. M. Roſenberg aus Hannover, W. Kayer aus Düſſeldorf,
J. Mayer aus Frankfurt a. M., R. Hirſch aus Köln a. Rh., M. Mongelewitz aus Crefeld,

J. Weinrich aus Vlotho, Lion aus Hamburg. Rittmeiſter von Kotze aus Loderske en
Verlagsbuchhändler Hübner nebſt Gemahlin aus Straßburg i. Elſ. Bergrath Erdmann
aus Wetten a. R. Juwelier Fr. Schütz aus Hanau. Ingenieur F. Wagner aus Halle.
Aug. Sello, stud. med. aus Berlin. Student Ganz aus Mainz. Hofopernſänger Staven-
hagen aus Weimar. Bankdirektor G. Boer aus Berlin. Kauflente: Paul Jpſcher, Jul.
Guttmann, Robert Noffke, Max Hohenwaldt, Alders und Bernh. Epftein, fämmtlich aus
Berlin, Guſtav Weiſe aus Leipzig, H. Meyhoff aus Köln a. Rh., L. Pining aus Ham-
burg, Siegfr. Speyer aus Köln a. Rh., Kuntzemüller aus Braunſchweig, Franz Jürgens
aus Köln, L. Meiſter aus Bielefeld, E. Czerzowezka aus Wien, von Schwarz aus Heſſen,
von Hantelmann aus Winnigſtedt.

Hotel „Goldene Kugel.“ Reg.-Rath Herrmann aus Breslau. Rittergutsbeſitzer
Kohnert aus Poſen. Fabrikdirektor Scharff aus Freiberg i. S. Landwirth Schliephake
aus Dom Biederlohe. Hotelbeſitzer Bonß aus Gotha. Baumeiſter Schütt aus Hamburg.
EiſenbahnMaſchinenJnſpektor Harmig aus Straßburg i. Elſ. Frau Volklandt und Frl.
Thierbach, beide aus Allſtedt. Rimmer aus Southſart i. E. Kaufleute: Freſſel aus
Hagen, Marlie aus München-Gladbach, Goltſchalk aus Mainz, Schelp, Robert und Gold-
ſchmidt, ſämmtlich aus Berlin, Cohn aus München.

Hotel Continental. Kaufleute: Caratſch und Paoli, beide aus Florenz, Bank
aus Bielefeld, Moralt aus München, de Roche, Steinauer und Kraut, ſämmtlich aus Berlin,
Geſchier aus Lahr, Cords aus Rheydt, Kühlig aus Magdeburg, Fensky ans Dresden,
Dittlingen aud Chemnitz, Bemſteil aus Coburg, Seifert aus Leipzig, Goge aus Aue i. V.,
Neubert aus Nordhauſen, Sternfeld aus Mannheim, Danneberg aus Guben, Weiſe aus
Saalfeld, Thomas aus Hamburg.

Verlag der PBHalleſchen Zeitung u. b. B.
Berantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertekl; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirtſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Loose zur Weseler Geld-Lotterie,
(2888 Gewinne 342 300 Mark)

Ziehung am 9. November 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 30

die Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Familien Nachrinht.
Bee5 TodesAnzeige.Geſtern Abend 9! Uhr ſtarb nach längerem Leiden unſere

gute Mutter, Großmutter und Schweſter (4327
Frau K. W. Rüprich geb. Köppe

im Alter von 77 Jahren. Dieſe Trauerbotſchaft allen
lieben Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Eismannsdorf, den 25. Oktober 1894.
Die Hinterbliebenen.

Das Begräbniß findet Sonntag, den 28. Okttbr., Mittags
1 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Nachdem der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Gutsbezirkes Wehlitz im Merſe-
burger Kreiſe feſtgeſtellt worden iſt ordne ich hiermit für den
Amtsbezirk Osmünde und für die Ortſchaften Pritſchöna,
Weſenitz und Lochau Folgendes an:

1. Die Abhaltung aller Vieh und Pferdemärkte, ſowie der
Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieh Schweinen und Schafen
außerhalb der Feldmarkgrenzen iſt verboten d. h. es
dürfen dieſe Thiere weder innerhalb des oben benannten
Bezirks von einer Feldmark in die andere, noch aus
demſelben heraus oder in denſelben hinein oder durch
denſelben hindurch zur Weide oder zu einem anderen
Zwecke getrieben werden dagegen iſt die freie Be-
nutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

3. Die Verladung von Rindvieh, Schweinen und e
auf den im oben genannten Bezirke belegenen Eiſenbahn
ſtationen iſt verboten.

Die Beſtimmungen bleiben bis zum 8. November d. Js.

in Kraft. (4354Halle a. S., den 25. Oktober 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 15441. v. Werder.
Tagesordunng

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 29. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der Brunoswarte,

Ranniſchenſtraße und Moritzzwinger. 2. Vergleichsweiſe Erwerbung
eines Grundſtücks. 3. Genehmigung des 5. Nachtrags zum Statut
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 4. Interpellation in Betreff der Mitiel
für Umlegung des Trottoirs in der Friedrichſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
5. Wahl eines Bezirks Vorſitzenden für den 11. Bezirk. 6. Defi-

nitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten. 7. Einführung einer
Gehaltsſcala für 3 Beamte der Feuerwehr. 8. Verſetzung eines Be-
amten in eine andere Gehaltsllaſſe. 9. Zuwendung eines Geſchenkes
an einen Beamten zum 50jährigen Dienſtjubiläum. 10. Wahl eines
Axrmenpflegers für den 11. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

F hv

Wollene Schlafdechken,

Reisedechken,

Pferdedechken,

Pellvorlagen

empfiehlt 11360
im grosser Auswahl

H. c. Weday-Pönieke,

Leipzigerstrasse 67.
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Geschaſis Dröſuung-
Pinem hochgeehrten Publikum von Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am Sonnahend, den 27. Oktober d. in dem Hause

I Alte Promenade Nr. 9
eröffne.

pfiotograpfſiiscſi-artistiscſies Atelier T. Ranges
[4345

Lang jährige Studien in der Malerei, sowie in der photogr. Praxis berechtigen mich zu der Versicherung, dass aus meinem Atelier nur technisch und
Künstlerisch gediegene Arbeiten hervorgehen werden. Dasselbe ist allen Anforderun
so dass ich im Stande bin, jeden in das photographische Fach einschlägigen Auftrag übernehmen zu können.

Indem ich ein hochgeehrtes Publikum um geneigtes Wohlwollen bitte, zeichne Hochachtungsvoll

gen der Neuzeit entsprechend ausgestattet, mit den besten Apparaten vVersehen,

Leopold Miünzloff.

Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten

Specialitäten.

Specialität bereits begonnen.
Jch empfehle

bar ſchmeckend.
Schleſiſchen Streuſelkuchen,

Berliner Napfkuchen,

haupt exiſtiren,

mit Vanilleguß,
feinſten geriebenen Apelkuchen

Matzkuchen nach Art der
Dresdner Sahnenkuchen,

S tags bis 4 Uhr Nachmittags ſtatt.

Carl Koch
Herrenstrasse I.T Fernſprecher 531.

e de e e e e e e ese e e S r Rektor Arnſtedt G. Conrady.58 W W e W n E. zs 5 arthe, Dienſtmädchen Fr. Bohnſach.S V e c e S Ein Tapezierer g Küſthardt.
wer S Ein Diener C. Markgraf.l Tee Nach dem 2. Akt Pauſe.Ah h Ende gegen 10 Rhe

emp e c

Vier g Sonntag, den 28. Oktober 1894.J 6. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.e Anfang 3 UÜdrZu Der Freiſchütz.77
S

rW
1 D. L

W

r
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e
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55 e h ger Aus ber S5 d b Prer.
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Sonnabend den 27. Okt., Abends 7 Uhr
im grossen Saal des

„Wintergartens“
Liederabend von Am, Joachim,

„Die „Müllerlieder“ von Fr. Schubert.
(W. Müller geb. d. 7. Okt. 1794 zu Dessau.)

Verbindender Text Frl. Josepha Joachim.
Billets zu 1,50 Mk., 2,50 und 3,00 Mk. bei Herrn MHothan, Gr. Steinstr. 14

[3841

Um W meiner verehrten Kunden entge enzu-kommen, habe ich mit der Fabri- Farbe roth.
kation meiner rühmlichſt bekannten

täglich friſch
Pſannkuchen und Kartorel- Oper in 4 Akten einKringel mit Vanilleguß, ws Plane von St. Georges von W. Friedrich.

4358

die feinſten Gebäcke, welche über Farbe blau.

feinſten geriebenen Vapfkuchen

Biscuit-, Chocolad- und Man- in Sehrkdor Jahrdelzwievack ſowie eine große Martin Schröder, Fabrikant
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Der Verkauf findet jetzt Sonn-

d Dr. Cruſiuse Frau Dr. Cruſius A. Liſſe.

Stadt-Cheater.
Freitag, den 26. Oktober 1894.
34. Vorſtllg. 30. Abonn.-Vorſtllg.

Martha

Muſik von F. Flotow.

Sonnabend, den 27. Oktbr. 1894.
35. Vorſtllg. 31. Abonn.-Vorſtllg.

Die Großſtadtluft.
thal und Guſtav Kadelburg.

Perſonen:

A. Kühne.
Sabine, ſeine Tochter J. Schneider.
Walther Lenz, Rechtsan-

walt G. Köhler.Antonie, ſeine Frau F. Wagner.
Bernhard Gempe, ihr

Couſin A. Schumacher.
Fritz Flemming, Jn-
genieur F. Rinald.J. Haller.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Friedrich Kind.

Muſik von C. M. von Weber.

Sonntag, den 28. Oktober 1894.
35. Vorſtllg. 5. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7, Uhr.
Zum erſten Male

Madanne Sans v Giène.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Victorien Sardou.

Jn Vorbereitung

Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in drei Bildern von

„„Adelheid Wette.
Muſik von Engeilbert Humperdinck.

Auswürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Sonn-

abend Onkel Bräſig.
Leipzig. Neues Theater. Sonn-abend Maria und Magdalena. (Anf.

7 Uhr.) Altes Theater. Sonn-
abend Der Zigeunerbaron. (Anfang
7 Uhr.)

Weimar. Hoftheater. Sonnabend
Egmont. Sonntag Tannhäuſer (Anf.
61 Uhr).

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Klös und Miüss Rosetta,

Bravour-Gymnaſtiker am getragenen Reck.
Die Geſchwiſter Anita und Jules

Schafeur, Athleten und Kraft-
Jongleure. Clown Charles Jigg
mit ſeinen ſenſationell dreſſirten „Haus-
thieren.“ Mr. Frangçois und
MIIe. Marguerite, Jongleur-Equi-
libriſten. Brothers VIlick,Flack, FIocK, Excentriker und
Burlesk Komödianten. Fräulein
EFditha de Thouard Koſtüm-
Soubrette. Das Rheingold-r humoriſtiſch komiſches Geſr

Programm mit Texten gratis.

oder Der Markt zu Richmond.
theilweiſe nach einem

Anfang 7!/, Uhr.

Schwank in 4 Akten von Oskar Blumen Neu?

Dir.: Max Eduard Fiſcher.
Freitag, den 26. Oktober 1894

Haus Lone
j

Anfang 7/, Uhr. Luſtſpiel in 4 Akten von A. L'Arronge.
Sonnabend, den 27. Oktober 18

Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen:

Lolo's Vater,

National- Theater S Im Saale des Kronprinzen
(früher ConcordiaTheater, Geiſtſtr.) Sonnabend, den 27. OKt.,

Abends 8 Uhr [4078

IV. Concert
des Orchestermusik-Vereins,

Gade, Sinfonie B-Dur.Smotana, Ouv. „Die verkaufte Braut
Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge. m I er an rauSchumann, Abendlied.

Kaiſerſäle
(großer Saal).

Neu?
Donnerstag, den 25. bis 29. d. M.

Mr. Iamuel Woodson,
der Blitzmenſch,

die drei Keziah's,
Produktionen an ſilbernen Leitern,

Willy ProsKka,
MiniaturSängerin,

Herr Lippert,
Violin-Virtuoſe,

Madame BRiséra's
Sirenen Ensemble,

9 junge feſche Wienerinnen.
Geſang u. Tanz mit Verwandlungen.

Neu? Meu?Anfang S Uhr.

[4346

Mendelssohn, Chanzonetta a. d. Quartett
Es-Dur.

Grieg, I. Orchestersuite aus der Musik

zu „Peer Gynt“. [4337Weber, Ouverture „Oberon“.

Die A. H. A. H. und Inaktiven des
Kösener S. O. Verbandes werden zu dem
am Mittwoch, den 31. d. Mts.,
Abends 8 b. c. t. im „Neuen Theater“
statt findenden

S. O.-Antrittscommerse
ergebenst eingeladen. (4356

Der S. C. zu Malle a. S.
Das präsidirende. Corps

„Teutonia““.

Evang. Arbeiter-Verein,
Halle a. S.Familien Abend im großen Saal

des Prinzen CarlMontag, 29. Okt. Abends S Uhr.
Programme, die zum Eintritt berechti

gen, ſind für 15 4 bei den Vertrauens
männern und an der Kaſſe zu haben.

J Der e iſt für die Unterſtützungskaſſe beſtimm [4355

schellßüsche,

umd
ſeine

n neue

Tafelſeigen,

h pasteten,
Kronen-Hummer, Delicatess- Heringe
in picant.Saucen, Christiania-Anncho-
vis, Appetit-Sild, echte Frankfurter
u. Fraustädter Siedewürstehen, täg-

Prima Holländische Austern frische Angel-
feiste Rehrücken, Keulen und

EBlätter, Fasanen, Rebhühner, Krammets-
vögel, franz. Poeularden, Poulets,
burger Kücken,
Enten, täglich frische Champignons, frische

Ham-Vierländer Gänse und
Hannöv. Trüffeln, süsse ital.
Weintrauben à KistchenMark 2,75, Görzer Maronen,
Teltower Rübchen, Madeira-
Zwiebeln, Delieatess Sauer-
Kraut, neue Tafel Rosinen,
Knack Mandeln, Römische
Dessert PHlaumen, glasirte
Ananas, Maroccaner Datteln,

neue Celler-, Cocos-Para-Nüsse, ital. Prünellen,
Tafel Aepfel und Rirnen,Strassburger Güänseleber-

ſeinste Oel sardinen,

Ich Crisch, empfiehlt

s Beihge,
Leipzigerstrasse 5. [4347

kauft

Hähnchen,

alle Sorten BRraunschw. u

Astrach.
Ceinsten Gervais, dem sel,

Delicatessen der Saison

inn 8 Uhr. Ende 11 u

Sehr Vortheilhaft
ff. junge Hamburger Gänse und Enten,

französ. Ponlarden, Steyr. Poulets, junge
Waldhasen, Rebhühner, Rehrücken, Keulen u. BIätter,

ſeiste Fasanen.
feinsten Tafelaufschnitt,

Specialität: Ia. Mettwurst u. Leberwurst.
Prima hochrothe Ostseekrabben, ſeinste Kald- u. Geflügel-

Galantine und Malakofr.
Ia. Holländer Austern à Dtzd. A. 2,50,

beste Dederstedter sSüssrahm-Taſelbutter, Pfd. -Stek. 65 Pfg.

hellgrau und grobkörnig, in hervorragend schöner Qualität.

Joltel Brosſcousſti
Peljcatess. u. Wein-Grosshandl,. Rang

Ferner 19, r alle a. G. r. Viricistr. 25

wan

Thüring. Wurstwaaren,

Caviar.
à 35 Pfg. sowie sämmitliche

in ſeinster Qualität bei

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), Landeszeitung für die Provin

1. Beilage zu Nr. 504 der Halleſchen Zeitung.
z Sachſen und die angrenzenden Staaten. 26. Oktober 1894

mm

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Oktober.

Der Nachdruck unſerer Hriginal Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Alldeutſcher Verband. Der von hieſigen Mitgliedern des
Verbandes erlaſſenen Aufforderung zum Beſuch einer Verſammlung,
welche geſtern Abend im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes zur
Darlegung der Ziele des Verbandes und der Mittel, welche derſelbe
zur Verfolgung ſeiner Zwecke anzuwenden gedenkt, ſtattfand, waren
nur etwa 100 Perſonen gefolgt, von denen etwa die Hälfte der
akademiſchen Jugend, die übrigen zumeiſt dem Kreiſe der gelehrten
Berufe angehörten. Geleitet wurde die Verſammlung durch Herrn
Dr. von Liszt, den derzeitigen Rektor der Univerſität, welcher
nach Eröffnung der Verhandlungen kund gab, daß die Bildung einer
Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes für unſere Stadt bereits ge
ſichert ſei, für welche man durch dieſe Verſammlung in weiteren
Kreiſen Mitarbeiter zu gewinnen gehofft habe. Weiter hob der Vor
ſitzende in kurzen Worten hervor, daß der Verband eine nicht politiſche,
ſondern über den Parteien ſtehende nationale Vereinigung aller derer
ſei, welche national empfinden und dies auch nach Außen bethätigen
wollen, nicht bloß bei günſtigem Winde, ſondern auch dann, wenn
anzunehmen ſei, daß man an zuſtändiger Stelle auf Widerſtand
ſtoßen würde. In dieſen Meinungsäußerungen und in der Be-
tonung der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen innerhalb wie außer
halb der Grenzen unſeres Vaterlandes ſei vor Allem die Eigenthüm-
lichkeit und Bedeutung des Verbandes zu ſehen. Herr Reichstags
abgeordneter Prof. Dr. Haſſe aus Leipzig, der Vorſitzende des Ver
Verbandes, dem dann das Wort ertheilt wurde, führte dann noch
mals aus, daß der Verband keine politiſche Partei ſein könne und
wolle, auch durchaus nicht bezwecke, eine ſolche neu zu gründen
außerhalb der politiſchen Organiſation wolle der Verband unmittel-
bar nationale Wege gehen und er hoffe dabei auf Mitarbeiter aus
den Reihen aller nationalgeſinnten Parteien. Weiter wurde der
Vorwurf, daß der Verband in ſeinen Satzungen ſich zu große, zu
allgemeine und verſchwommene Ziele geſetzt habe, mit dem Hinweis
zurückgewieſen, daß die Erfahrungen dem bei Gründung des Ver
bandes betonten Grundſatz recht gegeben hätten, es müßten die
Satzungen ſo allgemein wie möglich gehalten werden, da in dem
Arbeitsgebiet des Verbandes Fragen auftauchen könnten, die im
Voraus nicht zu überſehen ſeien. Andere Vereinigungen ähnlicher
Art ſeien, da ſie dieſen Grundſatz nicht beachtet hätten, durch ihre
Satzungen lahm gelegt, ſo der deutſche Schulverein allein auf die
Förderung des Unterrichts, die Colonial- Geſellſchaft allein auf die
außerdeutſchen Colonial- Gebiete hingewieſen und gezwungen, jener
von jeder anderen Thätigkeit, dieſer von einer Wirkſamkeit in den
großen kolonialen Fragen innerhalb unſeres Staatsgebietes ſich fern
zuhalten. Habe ſo der alldeutſche Verband mit ſeinen umfaſſenden
Zielen ſchon eine Exiſtenzberechtigung, ſo komme in dieſer
Beziehung vor allem in Betracht, daß er raſch Stellung
zu den brennenden Fragen nehme, nicht erſt noch Jahr und
Tag, wie z. B. die Kolonial- Geſellſchaft es bezüglich des Sanſibar-
Vertrages gethan. Der Redner wendete ſich dann zur Kennzeichnung
der Aufgaben des Verbandes. Er betonte, daß darunter grundſätz
lich zwar die Behandlung innerpolitiſcher nationaler Fragen nicht
ausgeſchloſſen ſei, daß jedoch das Hauptgebiet der Bethätigung des
Verbandes an den peripheriſchen Theilen unſeres Volks-, Staats
und Sprach-Gebietes und darüber hinaus beſonders auch in über-
ſeeiſchen Ländern zu ſuchen ſei. Der Kernpunkt der Beſtrebungen
des Verbandes müſſe geſucht werden in der Stärkung des Gefühls
der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen, denn im letzten Grunde
ſei nicht der Staat, das Vaterland, ſondern das deutſche Volksthum,
das Muttervolk das maßgebende gegenüber den großen Gefahren,
denen in zukünftigen Jahrhunderten das deutſche Volksthum im
Kampf ums Daſein mit den gewaltig an Kopfzahl anwachſenden,
auch alle wirthſchaftlichen Kräfte anſammelnden Gegnern ausgeſetzt
ſei, die ihm in den Angelſachſen einerſeits, der Slaven andererſeits
daſtünden. Daraus erwachte den Deutſchen daheim die Ver-
pflichtung, ſich um die Deutſchen außerhalb des Vaterlandes zu
bekümmern, nicht um dieſer willen, ſondern um jener ſelbſt willen.
Wie die Organiſation des Verbandes einzurichten ſei, müſſe ſich aus
den auftauchenden Fragen ergeben. Zweifellos müſſe beſonderes Ge
wicht darauf gelegt werden, nicht nur auf litterariſchem Wege die
Deutſchen draußen zu ſtärken, wie es der deutſche Schulverein wolle,
ſondern auch wirthſchaftlich, nicht durch Unterſtützung wirthſchaftlich
Nothleidender, ſondern durch wirthſchaftliche Organiſationen zwiſchen
dort und hier, z. B. Kreditgewährung, Zuführung inländiſcher Hand-
werker und Dienſtboten. Weiter komme in Betracht, daß das aus
den nationalen Erfolgen von 1870 und 71 erwachſene Anſehen des
Deutſchthums im Auslande in ſtarkem Rückgang begriffen ſei und
nur ſelten den Klagen und Beſchwerden, die in dieſer Beziehung im
Vaterlande einlaufen, abgeholfen werde. Das Bedauernswertheſte
dabei ſei, daß es ſich nicht um Einzelheiten handele, ſondern um ein
Syſtem, das auch formell Ausdruck in einer Aeußerung des Staats-
ſekretärs von Marſchall im Reichstage gefunden habe, der die Anſicht
ausgeſprochen habe, daß das Deutſchthum im Auslande auf ſeine
eigene Rechnung und Gefahr ſich aufhalte und arbeite. Dieſer
Ausſpruch habe der Sache des Deutſchthums ſehr geſchadet, und ein
Wandel in. dieſem Syſtem thue dringend Noth, deßhalb müſſe man
dahin wirken, daß der Verband zu einer Beſchwerde Inſtanz
in dieſer Beziehung werde die durch die Preſſe und durch
ihre Vertretung im Parlament den berechtigten Wünſchen der
Deutſchen im Ausland Nachdruck verleihe. Weiter wolle der
Verband auch dem bisherigen Verfahren unſeres Reiches, durch Ge-
ſetzgebung und Verwaltung die Deutſchen im Auslande ſo raſch wie
möglich los zu werden, entgegen wirken, indem er eine Aenderung
der Geſetzgebung dahin anſtrebe, daß der Verluſt der Staatsange-
hörigkeit nur ſtrafweiſe eintreten könne. Nachdem der Redner noch
die Stellungnahme des Verbandes in der Polenfrage gekennzeichnet
yatte, ſchloß er mit der Mahnung, daß Jeder muthvoll mithelfen

möge, der deutſchen Nation die Zukunft zu ſichern und ſie zu be-
wahren vor dem Untergang in dem ſlaviſchen oder angelſächſiſchen
Völkerbrei. Jn der dem Vortrage ſich anſchließenden Debatte or
klärten ſich die Herren Prof. Dr. Meyer und Oberbergrath Prof.
Dr. Arndt mit den Zielen des Verbandes einverſtanden, dem, wie
einige Studirende mittheilten, auch der Verein deutſcher Studenten
wie die farbentragenden Turnvereine ſympathiſch gegenüberſtehen, ſo
daß ihr Anſchluß, ſofern es nicht ſchon geſchehen, zu erwarten ſein
dürfte. Nachdem Herr Prof. Dr. Haſſe die Anſicht des Herr
Staatsanwalts Bindſeil, daß in erſter Linie die Pflege der deut
ſchen Sprache, wie der deutſche Schulverein ſie verfolge, zur Kräfti
gung des Deutſchthums im Ausland dienen müſſe, und deßhalb der
alldeutſche Verband eine überflüſſige Konkurrenz des Schulvereins
darſtelle, mit dem Hinweis auf die umfaſſenderen Ziele
des alldeutſchen Verbandes, der übrigens gern mit
den älteren nationalen Vereinigungen Hand in Hand gehen
werde, zurückzuweiſen verſucht hatte, wurde beſchloſſen, die Aus
arbeitung der Statuten für die hieſige Ortsgruppe, zu welcher eine
größere Zahl von Anmeldungen erfolgte, den Herren Prof. Dr.
v. Liszt, Dr. Fey und Rechnungsrath Sta de zu übertragen, die
demnächſt zur Konſtituirung der Ortsgruppe eine neue Verſammlung
berufen werden.

Stadttheater. Die FremdenVorſtellung am Sonntag
Nachmittag „Der Freiſchütz“ bei halben Preiſen beginnt 3
Uhr und endet um 6 Uhr. Die Abend- Vorſtellung „Madame
Sans-Géne“ beginnt 7*/, und endet 10 Uhr. Das erſte Gaſt
ſpiel von Sigrid Arnoldſon findet am Dienstag, den 6. No

S ſtatt. Am kommenden Montag geht Göthe's „Fauſt“ in
Scene.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
tag, den 28. Oktober bis einſchließlich Sonnabend, den 3. Novbr. 1894.

Sonntag, den 28. Oktober. Nachmittag: Der Freiſchütz.
Abend: zum erſten Male Madame Sans-Géne. Montag,
den 29. Oktober: Fauſt (Tragödie). Dienstag, den 30. Oktober:
Die Walküre. Mittwoch, den 31. Oktober: MadameSans-Géne. Jn Vorbereitung: Hänſel und Gretel.
Gaſtſpiel von Sigrid Arnoldſon.

Natiounalthealer. Am heutigen Abend gelangt das überall
mit großem Erfolg gegebene Luſtſpiel Haus Lonei“ von Adolph

zur Darſtellung, während morgen, Sonnabend, deſſelben
Autor's Volksſtück „Lolo's Vater“ zum letzten Male und zu
kleinen Preiſen (Parquet 50 Pfg., Saal 30 Pfg.) in Scene geht.
Am Sonntag Nachmittag findet wiederum eine Kindervor-
ſtellung ſtatt, welche das beliebte Märchenluſtſpiel aus Tauſend
und eine Nacht „Der verwunſchene Prinz“ von J. v. Plötz
bringt. Abends wird zum erſten Male die Geſangspoſſe „Mein
Herzensfritz“ gegeben.

Sinfonie- Konzert. Wie alle ſeine Vorgänger in dieſer
Saiſon, ſo hatte auch das geſtrige (VI.) Sinfonie- Konzert
des Stadt und TheaterOrcheſters den Saal des „Wintergartens“
mit Hörern vollkommen gefüllt. Diesmal gab es die C-moll-Sin-
fonie, das von uns bereits früher eingehend gewürdigte, geiſtvolle
Werk des Deſſauer Hofkapellmeiſters Auguſt Klughardt, wel-
ches durch Herrn Stadtmufikdirektor Friedemann eine vortreff-
liche Jnterpretation erfuhr und nach jedem Satze lebhaft applaudirt
wurde. Als Neuheit brachte das Programm ein Dvorak'ſches
Werk „Carneval-Ouverture“, gleich feſſelnd durch die Originalität
der Themen, wie durch die farbenprächtige Jnſtrumentation. Auch
in der Wiedergabe dieſes Werkes ſtand das Orcheſter ganz auf der
Höhe ſeiner Aufgabe, was ſich ebenfalls von dem das Konzert ein
leitenden herrlichen Vorſpiele zu ,„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von
Wagner und von der wegen ihrer prickelnden Orcheſtrirung und
intereſſanten Rhythmik immer wirkungsvollen Orcheſterſuite aus
„Carmen“ von Bizet ſagen läßt. Der ſtattliche Streicherkörper
brillirte in zwei Quartettſätzen von Mendelsſohn und Tſchai-
kowsky, denen auf ſtürmiſches Verlangen noch ein Volkmann-
ſcher Serenadenſatz folgen mußte. Als Soliſten ernteten Fräulein
Haebermann und Herr Fiſcher mit dem Andante aus Mo
zart's Konzert für Flöte und Harfe verdientermaßen wiederholte
Hervorrufe. Beide gaben in Bezug auf Technik und Vortrag gleich
Hervorragendes. Mit der Raff'ſchen Tarantelle „Die Fiſcherinnen
von Procida“ in der glänzenden Müller-Berghaus'ſchen
Jnſtrumentirung fand das ſchöne Konzert ſeinen effektvollen Abſchluß.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein nahm geſtern ſeine
Sitzungen im Winterſemeſter auf. Der Vorſitzende Herr Geh. Reg.-
Rath Prof. Dr. Freiher von Fritſch begrüßte die Erſchienenen
und gedachte dann in ehrenden Worten des verſtorbenen Geh. Berg-
rathes Dunker und des heimgegangenen Ehrenmitgliedes desVereins Geh. Rath von Hel b r Weiter wurde mitgetheilt,
daß der Verein Herrn Prof. Dr. Schäffer in Jena zu
ſeinem 70. Geburtstage beglückwünſcht hat. Es folgten
dann geſchäftliche Mittheilungen. Aus denſelben ſei erwähnt,
daß die Generalverſammlung für Mitte November in
Ausſicht genommen iſt; dieſelbe wird in Halle ſtattfinden.
Das Programm für die auch in dieſem Winter geplanten öffentlichen
Vorträge lautet folgendermaßen 15. November Direktor Dr. von
Lippmann über „Leonardo da Vinci als Naturforſcher“ Dezbr.Major a.. D. Dr. von Foertſch über „Das Leben des Menſchen
in der Steinzeit“; Februar k. Js.: Dr. von Spillner über„Unſere wichtigſten Hausthiere“ WMärz: Dr. Roth über „Arznei-
mittel“. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung legte Herr
Dr. Smalian Puppen von Kohlweißlingen vor, die auf Baum-
rinde gefunden ſind und in ihrer Farbe ſich den auf derſelben be-
findlichen Flechte angepaßt zeigetn. Jn gleicher Weiſe zeigte ein von
demſelben Vortragenden vorgezeigter Rüſſelkäfer aus Madagäskar
(Lithinus nigrocriotratus) Farbenanpaſſung an ſeine Unterlage, eine
Parmelia erinita.

Kirchliches. Bei den akademiſchen Gottesdienſten in der
Domkirche werden zufolge höherer Anordnung Liederzettel nicht mehr
vertheilt werden. Die Beſucher dieſes Gottesdienſtes müſſen alſo nun
Geſangbücher mitbringen.

Martinsmarkt. Der geſtern auf dem Roßplatz abgehaltene
Krammarkt, der ſogen. Martinsmarkt, welcher früher auf dem Neu-
markt abgehalten wurde, bot bei Weitem nicht den Verkehr, wie man
erwartet. Der Grund hierfür lag in der Aufhebung des Viehmarktes
aus der bekannt gegebenen Urſache. Es waren wohl eine Anzahl
Kram, Spiel-, Backwaaren- und Konditoreiwagren-Buden, ſonſtige
Verkäufsſtände, einige Karrouſſells und Trinkzelte aufgeſtellt, doch
den die Jnhaber derſelben ein beſonderes Geſchäft nicht gemacht
haben.

Vetriebsſtörung. Jn der Schmeerſtraße riß geſtern ein
über die Straße geſpannter Draht der Halleſchen Stadtbahn. Trotz
des ſtarken Perſonenverkehrs wurde Niemand von dem herabfallenden
Draht getroffen. Die entſtandene Störung wurde in kürzeſter Zeit
durch Einſchaltung einer neuen Verbindung beſeitigt.

Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſenm zu
Halle a. S.

Die ſtädtiſche Kunſtſammlung übt augenblicklich eine große
Anziehungskraft auf unſere Bewohner aus, einmal durch die Aus-
ſtellung der großen Anzahl künſtleriſcher Gaben, welche
unſerer Univerſität zu ihrem 200 jährigen Jubelfeſte dargebracht
und hier in dankenswerther Weiſe hergeliehen wurden, ſodann durch
die Spezialausſtellung von Arbeiten des zur Zeit in Karlsruhe leben-
den Halleſchen Landſchaftsmalers Hans von Volkmann.
Während wir bisher durch die Ausſtellungen im Kunſtverein ſowie
im Muſeum immer nur einzelne Arbeiten dieſes jungen Künſtlers
vorgeführt bekamen, ſo bietet die Fülle des jetzt im Muſeum Aus-
geſtellten einen werthvolleren Einblick in das Schaffen deſſelben wir
ſehen nicht weniger als 18 ausgeführte Oelgemälde, zwei Oelſtudien
und zwei Originalradirungen in den einzelnen Zimmern vertheilt.
Wir wiſſen von den früheren Ausſtellungen, daß von Volkmann ſich
ganz der neueren Richtung der Landſchaftsmalerei hingegeben hat,
die durchaus nach Wahrheit in der Naturſchilderung ſtrebt und nicht
nöthig zu haben glaubt, durch beſondere Abrundung der landſchaft-
lichen Vorwürfe wie durch effektvolle Jnſzenirung der Natur zu
Hülfe kommen zu müſſen. Die Maler dieſer Richtung ſagen ſich
eben, die Natur iſt ſo groß, auch im kleinſten, daß ihre Wiedergabe
auch im ſchlichteſten Vorwurf der Kraft des Künſtlers zur Hingabe
bedarf. Hat man ſich an dieſen Standpunkt gewöhnt, ſo bleibt gar
nichts anderes übrig, als auch unſerm Künſtler die volle Anerkennung
zu zollen, ob uns das eine Motiv mehr entſpricht, das andere
weniger.

as uns zuerſt vor den hier ausgeſtellten Gemälden auffällt, iſt
eine Erweiterung der landſchaftlichen Motive des Malers zu den
blühenden Geſtaden der Riviera, und damit naturgemäß eine Er
weiterung ſeiner Farbenſkala. So denkt man vor dem Bilde
„Riviera“ unwillkürlich an den Namen „Vöcklin“ nicht nur der
ſaftgrüne Raſen im Vordergrunde, auch die durch die Baumparthien
ſchimmernden tiefblauen Wellen der See reizen dazu, noch mehr aber
die ganz in leuchtendes Roth gekleidete Frauenfigur, welche die
einzige Staffage bildet. Nicht minder gewinnt man denſelben Ein-
druck an dem Bilde „Dämmerung im Waldmoor“, deſſen Motiv
unſerer nordiſchen Landſchaft entlehnt zu ſein ſcheint nicht allein die
effektvolle Färbung der Abendwolken, ſondern mehr noch die tiefe
Stimmung des Sumpfes und ſeiner Umgebung im Vordergrunde
zeigen die tiefe Empfindung. Auch bei der klarſten Sonnenbeleuchtung
wird von Volkmann der Natur gerecht dies zeigt das größere Bild
Raſt“ mit einem unter Bäumen ſitzenden Schäfer und ſeiner Heerde,

ebenſo das Bild „Waldſaum“ mit dem davor ausgebreiteten Korn-
feld; hier empfindet man ordentlich die Schwüle des heißen Sommer-
tages. Die meiſte Arbeit ſteckt jedenfalls in dem größeren Gemälde
„In den Hainbuchen“, überhaupt zwingt uns der Fleiß unſeres Lands
mannes zu hoher Anerkennung.

Neue Seiten ſeiner Begabung zeigt uns der Künſtler in den
beiden Originalradirungen, welche ſchon eine große Sicherheit der
Technik bekunden, und in dem wohlgelungenen Porträt ſeines ver
ſtorbenen Vaters, des berühmten Chirurgen. Obwohl das Bild nicht
nach dem Leben gemalt iſt, ſo giebt es doch nach unſerer
Anſicht den vornehmen, bedeutenden Kopf. des Gelehrten
mit größerer Treue wieder, als jener auf dem Denkmal von Arthur
Volkmann. Sicher würde unſer Hans von Volkmann auch auf
dem Gebiete der Porträtirkunſt zu größeren Erfolgen gelangen, wenn
er es kultiviren wollte. Jm Uebrigen fehlt es ihm keineswegs an
Erfolgen, weder moraliſcher noch ſinanzieller Art, da bereits dieköniglichen Gallerien in Berlin wie in München Werke ſeiner Hand

angekauft haben, und das iſt für einen Künſtler von ſeinem jugend-
lichen Alter eine Seltenheit. Möchte dies auch in ſeiner Vaterſtadt
Nachahmung finden.

Ein größeres Oelgemälde von der Hand einer Münchener
Malerin, Emmy Lieſchke, iſt zur Zeit im Muſeum ausgeſtellt;
ſie hat es „Waldweben“ genannt und in der That iſt das geheim-
nißvolle Weben des Waldes, wie es auch Richard Wagner in ſeinem
Siegfried muſikaliſch illuſtrirte, in ſo feiner, poetiſcher Weiſe vorge-
zaubert, wie man es nur von einer zarten Frauenhand erwarten
kann, dabei aber mit dem Vortrage aller modernen Maltechnik. Wie
die Sonne tauſendfach in den feinſten Strahlen durch das grüne
Dickicht bricht und auf allen Halmen und Blättern glitzert, die wieder
ebenſo viele Reflexe geben, das iſt entzückend. Nähme das einſame
Elfchen mikten im Grunde eine etwas greifbarere Geſtalt an, es
würde nach unſerer Empfindung nicht ſchaden.

Den größten Raum der jetzigen Ausſtellung nehmen naturgemäß
die anfangs erwähnten Jubiläumsgaben der Univerſität
ein. Hier liegt uns nur ob, die Gegenſtände in ihrer Art aufzu-
zählen.

Da ſind zuerſt 91 Adreſſen von Univerſitäten, von gelehrten
Körperſchaften und Städten aus Deutſchland, Oeſterreich, England,
Holland, Norwegen, Schweden, Rußland und Jtalien, Rumänien und der
Schweiz, aus Dänemark und aus Frankreich, auch aus Amerika. Alle tragen
ſie ein feſtliches künſtleriſches Kleid, ſei es in Schrift und Bild, ſei
es in den reichen Einbänden und Futteralen in Sammt oder Leder,
mit kunſtvollen Beſchlägen geziert, ausgezeichnete Vorbilder für unſere
Lithographen, für die Meiſter der Buchbinderkunſt oder der Gravir
technikf. Jhnen reihen ſich eine Anzahl Feſtſchriften in guten Ein-
bänden an, ferner jene 125 Porträts ſämmtlicher Dozenten in
Platinotypie, und jener vom Verein der Aerzte geſtiftete Silber-
becher.

In der That kann man hier angeſichts einer ſolchen Fülle von
Ehrenbezeugungen eine Nachfeier jenes herrlichen Feſtes abhalten,
wie es unſerer Stadt ſo bald nicht wieder beſchieden ſein wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

O Schwerz, 24. Oktober. (Amtsjubiläum.) Heute vor
fünfundzwanzig Jahren wurde der hieſige Pfarrer Brode als
ſolcher hier eingeführt. Bei all den dringenden Arbeiten dieſes
Herbſtes hatte die Gemeinde dieſen Tag nicht überſehen, ſondern ihn
dem Jubilar zu einem doppelten Danf und Freudenfeſte geſtaltet.
Vereits in der Frühe wurde ihm ein koſtbarer Regulator und Kron-
leuchter als Geſchenk geſandt, zu dem auch die ärmſten Glieder der
Gemeinde beigeſteuert hatten. Um 9 Uhr erſchien der Patron mit
den übrigen Gliedern des Gemeindekirchenrathes, der Schulvorſtand
und der Lehrer mit der Oberklaſſe. Nachdem die Schuljugend einen
Vers des Chorals „Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte“ geſungen
hatte, hielt der Lehrer Scheffler eine Anſprache. Er erinnerte
darin an das, was der Pfarrer Brode in den 25 Jahren ſeiner
Amtsthätigkeit hier gewirft und erlebt hat, wie er während dieſer
Zeit Freud und Leid mit der Gemeinde getheilt, mit Rath und
That den Einzelnen perſönlich nahe getreten wäre und die allgemeine
Liebe ſich erworben hätte, hob dabei beſonders ſeine ſelbſtverleugnende
Thätigkeit während der ſchweren Choleraepidemie im Herbſte 1873
hervor und ſchloß mit dem Wunſche, daß der treue Gott ihn noch
lange im Vollbeſitz ſeiner Kraft erhalten möge, damit er noch lange
in ſeinem Amte wirken und das fünfzigjährige Amtsjubiläum feiern
möge. Mit tiefbewegtem Herzen dankte der Jubilar: er hätte nicht
geglaubt, daß man bei den vielen Arbeiten dieſer Zeit an den Tag
ſeiner Einführung vor 25 Jahren gedacht hätte um ſo größer ſei
ſeine Rührung, um ſo inniger ſein Dank; unter all den vielen
Gnadenerweiſungen, auf die dieſer Tag ihn zurückblicken laſſe, habe
er Gott beſonders dafür zu danken, daß er ihm eine ſo liebe an
hängliche Gemeinde beſcheert habe; möge es bei dieſem Verhältniß
bleiben und Gott ihm ferner beiſtehen, ſo lange es Jhm gefällt, mit
Treue und Freudigkeit in der Gemeinde zu wirken. Mit dem
Geſange des Verſes „Lobe den Herrn, der deinen Stand ſichtbar ge
ſegnet“ ſchloß die Feier.

Weißeufels, 25. Oktober. (Fenchelernte. Miſſions-
Jntereſſe.) Noch immer ſpielt der Fenchel beſonders im öſt
lichen Theile unſeres Kreiſes für den Landmann eine wirthſchaftlich
bedeutende Rolle. Kaum aber iſt wohl ein Jahr für das Einernten
dieſer empfindlichen Frucht ſo ungünſtig geweſen, wie dieſer Herbſt.
In großen Mengen iſt der Fenchel, gemäht und in Garben, auf den
Feldern verdorben. Für den Landmann ein empfindlicher Verluſt!

Der hieſige Miſſions-Hilfs- Verein hat im Geſchäfts-
jahre 1893/94 913,59 Einnahmen zu verzeichnen gehabt, von denen
691 aus der Stadt Weißenfels ſelbſt ſtammen. Unter den Samm-
lungen ragt die vom Seminar und den mit ihm verbundenen An-
ſtalten in Höhe von 247 71 4 bedeutend hervor. Von den länd-
lichen Gemeinden bethätigte Nichteritz, das allein 219 aufbrachte,
das regſte Miſſionsintereſſe. Die Geſammteinnahmen ſind abzüglich
unerheblicher Verwaltungsunkoſten an die MiſſionsGeſellſchaften ab
geführt worden. In der gleichen Zeit wurden hier für den Guſtav-
AdolfVerein 314,80 vereinnahmt, von denen zwei Drittel an die
Kaſſe des Hauptvereins nach Halle geſandt, 90 der evangeliſchen
Diasporagemeinde in PiaskenRudnick in Weſtpreußen üderwieſen
wurden.

Weißſzeufels 26. Oktober. (Wohlthätigkeitskon-
zert.) Zum Beſten des Peſtalozzivereins gab geſtern der Königl.
Muſikdirektor Gräſſner im „Vade“ ein großartiges Konze rt;
großartig wegen der Maſſenchöre (bis zu 180 Sängern und Sänge
rinnen) die zur Verwendung kamen, fein gewählt in ſeinem reich
haltigen Programm ſehr ſorgfältig einſtudirt und elegant ausge
führt. Auf's Wirkſamſte wurde er unterſtützt durch unſere tüchtige
Buchheiſter'ſche Stadtkapelle und durch hervorragende Solokräfte.
Der dankbare Beifall der ungewöhnlich zahlreichen Beſucher und das
Bewußtſein, für eine gute Sache 4 500 Reinertrag beiſteuern
zu können, mögen den verdienten Dirigenten und die liebenswür
digen Mitwirkenden für Mühe und Fleiß belohnen und entſchädigen.

Bitterfeld, 26. Oktober. Ein unerhörter Fall
entmenſchter Verrohung) iſt e Abend hier vor
gekommen. Der von der Arbeit zurückkehrende, hier wohnhafte
Arbeiter H. brachte in angetrunkenem Zuſtande ſeinem ehn
Monate alten Kinde mehrere Stiche in die Seite und die Bruſt
derart bei, daß an der Erhaltung des kleinen Lebens gezweifelt wird.

Schweinitz a. E., 25. Oktober. (Weinleſe.) Am geſtri
gen Tage hat auf hieſigen Weinbergen die Weinleſe begonnen.
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Allenthalben regen ſich fleißige Hände, um die Trauben r
und einzuſammeln. Der Traubenanſatz iſt ziemlich reichlich, mit der
Quantität könnte man zufrieden ſein, leider aber läßt die Qualität
vielfach zu wünſchen übrig denn die naßkalte Witterung hat dem
Weine ſchon in der Blüthe geſchadet und ſpäter am vollſtändigen
Ausreifen verhindert. Dem entſprechend ſind auch die Preiſe gering:
für einen Centner weiße Trauben werden 3 für blaue 5 C ge
boten. Allerdings iſt hierbei zu berückſichtigen, daß eben wegen
mangelnder Reife ein anſehnlicher Theil der Trauben nicht zur
Wein, ſondern zur Eſſigbereitung wird gebraucht werden müſſen.
g. mit der Weinleſe wird die Kürbisernte vorgenommen.

n den gut gedüngten Gruben für die jungen Weinſtöcke werden
nämlich überall Kürbiſſe gezogen, die ein kräftiges Viehfutter abgeben.
Aus den Kürbiskernen wird ein wohlſchmeckendes Speiſeöl ge-
wonnen.

Salzwedel, 24. Oktober. (Mit lichterloh brennen-
den Kleidern) ſtürzte ſern Nachmittag der 13 jährige Stief
ſohn des Arbeiters Stampehl auf die Straße. Einem des Weges
kommenden Herrn gelang es den fliehenden Knaben zu ergreifen
und in das Waſſer des Chauſſeegrabens zu ſtürzen. Der Knabe
wurde dadurch gerettet. Nunmehr nahmen ihn des Weges ebenfalls
daher kommende Offiziere in ihren Wagen und mit in die Stadt,
wo ſie ihn einem P zur Behandlung übergaben. Der Knabe
hatte, dem „Alt. Jnt.-Bl.“ zufolge Blei gießen wollen. Zu demZwecke hatte er ſich in Abweſendelt der Eltern in der Küche Feuer

angemacht und die genommen, um dem Feuer etwas
nachzuhelfen. Die Flammen erfaßten jedoch den Jnhalt der Kanne
und ſchließlich auch den Knaben der nun in ſeiner Angſt auf die
Straße ſprang.

Kelbra, 25. Oktober. (Waiſenrathsverſammlung.
Ackerbeſtellung.) Heute vereinigten ſich hier die Waiſen

räthe des Gerichtsbezirks zu der üblichen Jahresverſammlung
unter Vorſitz des Herrn Amtsrichters Dittmar aus Kelbra.
Es wurden die praktiſchen Erfahrungen aus dem letzten Jahre be-
ſprochen und von dem Vorſitzenden in liebenswürdiger Weiſe aller
hand Auskünfte in verwickelten Vormundſchaftsſachen ertheilt. Dieſe
Zuſammenkünfte haben ſich recht gut bewährt. Die immer wie-
derkehrenden Regengüſſe machen es ganz unmöglich, die Kartof-
felernte und die der Zuckerrüben zu beendigen. Noch mehr
zu bedauern iſt es, daß auch die Felderbeſtellung auf dem naſſen
Boden nicht ausführbar iſt. Die Stimmung unter den Landwirthen
der goldenen Aue iſt eine ſehr gedrückte.

Bandau Kreis Salzwedel), 25. Oktober. (Diamantene
Hoch z eit.) Der 85 jährige Altſitzer Joh. Joachim Plönnigs
hat vor einigen Tagen mit ſeiner 83 jährigen Ehefrau in voller
Rüſtigkeit das Feſt der diamantenen Hochzeit im Kreiſe
von Verwandten und Freunden gefeiert. Von den kaiſerlichen Maje-
ſtäten erhielt das Jubelpaar, wie wir der „M. Z.“ entnehmen, als
Geſchenk zwei ſolide, ſchön ausgeſtattete Sorgenſtühle.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Herr A. Roſe,
Thale a. H., auf Kerzenhalter für Chriſtbäume, Zuſ. z. Pat. 77 238;
Herr L. Schleuder K Cor., Delitzſch, auf einen Kartoffelhebepflug
mit Querdrähten zwiſchen den ſtabartigen Fortſätzen des Schares;
Herr Waldemar von Rüdiger, Halle a. S., auf aus eine
Schwimmer Rohren beſtehende Vorrichtung zur Verhütung des
Kenterns von Booten.

S Nordhauſen, 25. Oktober. (Stadtverordneten-
wahlen. Bund der Landwirthe. Arbeiterman-
gel.) Die Stadtverordneten wahlen werden hier am 14.
bis 17. November ds. Js. ſtattfinden; es ſind 12 Stadtverordnete
auf 6 Jahre und einer auf 2 Jahre zu wählen. Am Nachmittage
des nächſten Sonntags wird der „Bund der Land wirthe“
in unſerer Stadt eine Hauptverſammlung abhalten, in welcher der
Vorſitzende der Provinzialabtheilung Sachſen-Anhalt, Dr. Kreubel
aus Halle, einen Vortrag über „die Ziele und bisherigen Erfolge
des Bundes der Landwirthe“ halten wird.

S Gotha, 25. Oktober. (Züge zuſammengeſtoßen.)Bei Zella-St. Blaſii ſind ein r und Ran-
girzug zuſammengeſtoßen. Vier Wagen wurden zer
trümmert. Menſchen ſind nicht verletzt worden.

S Weimar, 25. Oktober. (Der Erbgroßherzog) hat
jetzt Pegli erreicht, wo er vor der Ueberſiedelung nach Kap St. Martin
Aufenthalt bis zum November genommen hat. Jn Pegli trifft der
Großherzog mit den erbaroßherzoglichen Herrſchaften zuſammen.

Eiſenach, 25. Oktober. (Verbrechen?) Ein acht-
jähriges Mädchen, das man ſeit Anfang dieſer Woche in
Förtha vermißte, iſt in der El de als Leiche aufgefunden worden.
An der Stirn iſt eine Wunde vorhanden, die ein Verbrechen nicht
als ausgeſchloſſen erſcheinen läßt. Der muthmaßliche Mörder ſoll
bereits ergriffen ſein.

S Arnſtadt, 24. Oktober. (Eiſenbahnprojekte.) Die
ſchon ſeit längerer Zeit geplante Eiſenbahn von Erfurt über
Melchendorf, Schönthal, Egſtedt, Brechſtedtwagd, Werningsleben,
Kirchheim, Rudesleben nach Arnſtadt iſt ſeiner Verwirklichung
gegenwärtig weit näher gekommen. Die betheiligten Gemeindebehörden
ſind von der landräthlichen Behörde zu Erfurt erſucht worden, die
Koſten für die erforderlichen Umarbeiten, welche ſich auf rund 80
für den Kilometer belaufen, zu übernehmen. Von der hieſigen Stadt-
gemeinde iſt zuſtimmend beſchloſſen worden, und es iſt zu erwarten,
daß auch die Landgemeinden ſich nicht ablehnend verhalten werden,
weil gerade die projektirte Kleinbahn zwiſchen Erfurt und Arnſtadt
der Landwirthſchaft große Vortheile bringen dürfte. Die Entſcheidung
einer weiteren Frage, ob die Gemeinden ſich eventuell bereit erklären
würden, die Koſten für unentgeltliche Hergabe des erforderlichen
Grund und Bodens zu übernehmen, ſteht noch aus. Die
Länge der ganzen Linie würde ſich auf 24 km belaufen.
Der Termin für die Fertigſtellung des zweiten Schienengeleiſes auf
der Eiſenbahnſtrecke Arnſtadt-Plaue iſt auf den 15. November
ds. Js. feſtgeſetzt. Vorausſichtlich ſind bis dahin alle Arbeiten, die
vielfach ſehr ſchwierig ſind, beendet. Die acht Brücken, darunter eine
von ſehr großer Breite, ſind vollendet, und es wird baldigſt mit
Legung der Schienen begonnen werden. Die Eiſenbahnlinie Neu-
dietendorf-Ritſchenhauſen, welche eine wichtige Ver-
bindurg zwiſchen Nord und Süddeutſchland bildet, wird nun durch-
gängig doppelgeleiſig werden.

Aruſtadt, 24. Oktober. (Kleinbahn Arnſtadt-Kirchheim-Erfurt.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
wurde zu den Koſten der Vorarbeiten einer von Erfurt über Kirch-
heim, Rudisleben nach hier auszuführenden Kleinbahn der Betrag
von 80 A. für den Kilometer der in der Arnſtädter Flur in Frage
ſtehenden Strecke zu Laſten des Reſervefonds bewilligt.

Braunſchweig, 25. Oktober. (Der Schnellzug
Magdeburg-Hannover) iſt heute Nachmittag 28, Uhr in der
Nähe unſerer Stadt enſt gleiſt. Aus bisher völlig unaufgeklärter Ur
ſache ſprang nämlich während der Fahrt der unmittelbar hinter der
Maſchine laufende Poſtwagen plötzlich aus dem Geleiſe und riß den
letzten Theil der Maſchine ebenfalls heraus. Erfreulicherweiſe wurde
kein Menſch bei dem aufregenden Vorfall verletzt. Dagegen iſt der
angerichtete Materialſchaden, beſonders an zerſtörten Geleiſen, Weichen
und Schwellen ein nicht unbeträchtlicher.

Braunſchweig, 24.- Oktober. (Unlauterer Wett-
bewerb.) Die hieſige Handelskammer beabſichtigt, auch auf dem
Wege der Selbſthilfe gegen den unlauteren Wettbe-
werb vorzugehen. Sie hat einen ſtändigen Ausſchuß zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes im Herzogthum Braun-
ſchweig eingeſetzt. Der Ausſchuß iſt verpflichtet, jede ihm von einem
Mitglied (Jahresbeitrag etwa 1 Mk.) übermiitelte Beſchwerde zu
prüfen, darüber zu beſchließen und den Beſchluß dem Antragſteller
mitzutheilen. Alle nothwendig werdenden Jnformationen, Kund-
machungen, proceſſualen und ſonſtigen Maßnahmen werden aus den
verfügbaren Mitteln des Ausſchuſſes gedeckt. Der Verkehr des Aus
ſchuſſes mit den auswärtigen Gewerbetreibenden erfolgt durch
Vertrauensmänner oder Vertrauensausſchüſſe, die zu dielem Zwecke
in den einzelnenen Städten des Herzogthums eingeſetzt werden.

Kaſſel, 25. Oktober. (Hochwaſſer.) Vom Oberlaufe der
Fulda wird Hochwaſſer gemeldet. Die Niederungen ſind theil-
weiſe überfluthet. Aus Rotenburg meldet man 1,90 über Null, aus

als dirigirende Aerzte der inneren Abt

und Ohm wird ſteigen
die Ufer gemeldet.

d 1,70 über Null. Das Waſſer noch. Auch von der
nerweſer, der Werra, Schwalm, Eder, La

des Hochwaſſer mit theilweiſem Austritt ü

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. An den ſtädtiſchen allgemeinen Krankenhäuſern ſindſelleneen Profeſſor Stadel-

mann, Privatdozent Dr. Holdſcheider und Privatdozent
Dr. Krönig, als Oberärzte der chirurgiſchen Abtheilungen Dr. A.
Neumann, Dr. Hermes und Dr.

Fheator und Muſik.
Berlin, 25. Oktober. Gastano Cipollini's einaktige

Oper „Der kleine Haydn“ fand bei der geſtrigen erſten Auf
führung im königlichen Opernhaus freundliche Aufnahme,
die ſich in dem Beifall am Schluß derſelben zu erkennen gab. Die
Partitur hat in den muſikaliſchen Anſpielungen auf die erſte Hälfte
des vorigen Jahrhunderts und der dezenten und maleriſchen Be

des Orcheſters manches Anziehende. Melodiker iſt der
omponiſt nicht. Jn dem ganzen Stückchen handelt es ſich um das

Finden einer Melodie. Wenn dieſe aber ſchließlich erſcheint, iſt es
keine, ſondern eine matte Deklamation. Das ausverkaufte Haus galt
wohl dem darauf folgenden Märchenſpiel „Hänſel und Gretel.“

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Waſſer Bauinſpeltor

a. D., en Schwartz zu Halle a. S., bisher zu St. Johann
Saarbrücken, iſt der KronenOrden dritter Klaſſe, dem Magiſtrats-
Sekretär a. D. Arnim zu Bitterfeld, bisher zu Magdeburg,
und dem ſtädtiſchen Rendanten a. D. Friedrich Kie le zu Magde-
burg der Kronenorden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Schu
mann zu Petersroda im Kreiſe Bitterfeld und Steinhoff
8 D raſch witz im Kreiſe Zeitz der Adler der Inhaber des Haus

rdens von Hohenzollern verliehen, dem Oberpräſidenten der Provinz
Oſtpreußen Grafen zu Stollberg-Wernigerode die Er-
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des Württem
bergiſchen FriedrichsOrdens ertheilt worden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 26. Oktober. Der Kaiſer wohnt heute Nach-

mittag dem Bittgottesdienſt zur Erhaltung des
Czaren in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft bei. Dazu
ſind außerdem befohlen die königlichen Prinzen, die General-
adjutanten, die Generalität, die Kommandeure aller hieſigen
Regimenter und die Stabsoffiziere des Alexander-Regiments.

Braunſchweig, 26. Oktober. Ueber das Befinden
des Regenten Albrecht geht den „Amtlichen Braun
ſchweigiſchen Anzeigen“ von zuſtändiger Seite folgende Mit-
theilung zu: Obgleich die Geneſung des Prinzen Albrecht
ſehr günſtige Fortſchritte gemacht hat, bedarf Königliche
Hoheit doch noch fortgeſetzter Schonung, namentlich mit Rück-
ſicht auf die Gefahr einer neuen Erkältung bei dem rauhen
Herbſtwetter.

London, 26. Oktober. Den Morgenblättern wird aus
Tokio gemeldet: Eine japaniſche Abtheilung Jnfanterie,
1600 Mann ſtark, überſchritt am 24. Oktober, Morgens, den
HYalufluß und griff die Chineſen auf der Nordſeite des Fluſſesan. Die Chineſen zogen ſich nach einem Verluſt von 20 Lodten
und Verwundeten zurück.

Paris, 26. Oktober. Dem „Matin“ zufolge würde die
Polizei benachrichtigt, daß drei aus Poitiers, Lyon und Lille
kommende Anarchiſten ein Attentat gegen die Deputirten
kammer verſuchen würden.

Sheffield, 26. Oktober. Bei dem Bankett der Meſſer-
ſchmiede'ſchen Werke gedachte Lord Roſebery wärmſtens
des Czaren, eine der wichtigſten Stützen des europäiſchen
Friedens; er beſtritt, daß der Kabinetsrath eine Jntervention in
China erörtere. Nach dem erſten Siege der Japaner erfuhr
die Regierung, daß China zu annehmbaren Friedensbedingungen
bereit ſei, und befragte die Mächte betreffs der
Möglichkeit eines Friedensſchluſſes. Die Antworten ſeien
außerordentlich günſtig, allein ein oder zwei Regierungen
glaubten, der Augenblick des Friedensſchluſſes ſei noch nicht ge
kommen. Der letzte Kabinetsrath beſprach keineswegs die
Madagaskarfrage. Jn den beiden letzten Jahren ſeien Augen-
blicke einer gewiſſen Beunruhigung betr. der engliſchfranzö
ſiſchen Beziehungen vorhanden geweſen, aber die Beziehungen
ſeien gebeſſert, England erkenne das franzöſiſche Protektorat
für Madagaskar an.

Dokohama, 26. Oktober. (Reutermeldung.) Die japaniſche
Vorhut vertrieb die Chineſen am 23. d. M. aus ihren Ver
rn im Norden des Yalafluſſes. Man glaubt hier,
aß augenblicklich zwiſchen den Japanern und den die

Mandſchurei vertheidigenden Chineſen beim Fluſſe Ciuren eine
große Schlacht ſtattfindet.

Wllviſſeſſger In
Vermiſchte Nachrichten.

New-York, 25. Oktober. Die heutige Fondsbörſe er-
öffnete willig und nahm einen unregelmäßigen Verlauf, jedoch blieb
die Baiſſe tonangebend, da die Baiſſiers das Geſchäft in Kohlen
Werthen beherrſchten. Gegen Schluß konnten ſich die Preiſe be
haupten. Der Tagesumſatz betrug 82 000 Aktien.

Zucker-Jnduſtrie. Die in Quedlinburg gegenwärtig
außer Betrieb befindliche Weber'ſche Zuckerfabrik iſt von
einer Aktiengeſellſchaft in Hamburg zur Fabrikation von Stärkezucker
miethsweiſe übernommen worden. Es ſoll die Eröffnung des Be-
triebes baldigſt bevorſtehen.

Aktien Geſellſchaft zum Bau und Betrieb einer
elektriſchen Eiſenbahn in Leipzig. Dem „Leipzg. Tgbl.“ zufolge
dürfte ſchon in der nächſten Zeit unter Führung der Berliner
Handels Geſellſchaft und unter Mitwirkung Leipziger und anderer
erſter Banken dieſe Geſellſchaft mit einem Grundkapital von 6 Millionen
Mark gebildet werden.

Der Verein u Zellſtoffinduſtrie in Dresden hat am
Donnerstage eine Verſammlung abgehalten. Die Verwaltung zog
auf Wunſch von Aktionären den Antrag auf Erwerb der Koſtheimer
Fabrik und die Erhöhung des Aktienkapitals zurück, weil die Ver
hältniſſe noch nicht genügend geklärt ſeien und eine Einigung über
den Vertrag zwiſchen den Kontrahenten bisher nicht erreicht werden
konnte. In den Aufſichtsrath wurden neu gewählt Brenken-Berlin
und Geheimrath Pabſt-Weimar.

Betriebs Ergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen. Die im
Reichs Eiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der Betriebs-
Ergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen für den Monat
September ds. Js. wird in der vorletzten Nummer des Reichs-
Anzeigers veröffentlicht. Die Ueberſicht ergiebt für die 68 Bahnen,
die auch ſchon im entſprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe
waren und zur Vergleichung gezogen werden konnten, mit einer
Geſammtbetriebslänge von 38 313,29 Klm. Folgendes: Jm Sep-
tember ds. Js. betrug die Einnahme: a) aus dem Perſonen-
verkehr: im Ganzen 34826 678 oder 2 308 672 A. mehr als
in demſelben Monat des Vorjahres, auf 1 Klm. Betriebslänge 926
oder 5,59 pCt. mehr als in demſelben Monat des Vorjahres; b) aus
dem Güterverkehr: im Ganzen 74 576 675 oder 897 126

rentano erwählt worden.

weniger als in demſelben Monat des Vorjahres, auf 1 Klm. Betriebs
länge 1952 oder 2,55 pCt. weniger als in demſelben Monat des
Vorjahres. In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis Ende Sep
tember ds. Js. betrug die Einnahme A. Bei denjenigen Bahnen, deren
Rechnungsjahr die Zeit vom 1. April bis 31. März umfaßt, a) aus
dem Perſonenverkehr: im Ganzen 167 771 865 oder
4545 126 mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, auf
1 Klm. Betriebslänge 5467 oder 1,13 pCt. mehr als in
demſelben Zeitraum des Vorjahres; b) aus dem Güterver-
kehr: im Ganzen 361 133 738 oder 5 266 747 c. mehr als in
demſelben Zeitraum des Vorjahres, auf 1 Klm. Betriebslänge 11 566

oder 0,10 pCt. weniger als in demſelben Zeitraum des Vorjahres.
B. Bei denjenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr mit dem Kalender
jahre zuſammenfällt, a) aus dem Perſonenverkehr: im
Ganzen 52 650 150 oder 2550 534 mehr als in demſelben
Zeitraum des Vorjahres, auf 1 Klm. Betriebslänge 7719 c. oder
3,72 pCt. mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres; b) aus
dem Güterverkehr: im Ganzen 91 212 192 c oder 1 040 015
Mark mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, auf 1 Klm.
Betriebslänge 13 220 oder 0,18 pCt. weniger als in demſelben
Zeitraum des Vorjahres. Eröffnet wurde am 1. September die
Strecke Hagenow Wittenburg 15,44 Klm. Königliche Eiſenbahn
Direktion in Altona).

Nordruſfiſcher Roggen. Wie das „B. T.“ hört, ſind
einige Partieen nordruſſiſchen Roggens zum Preiſe von 77 A. cif
Stettin an Stettiner Mühlen verkauft.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Buchdruckereibeſitzer E. W. Emil Pilz zu Dresden Kürſchner

Martin Heinr. Jul. Pröbſter in Berka a. W. (Gerſtungen); Stell
machermeiſter und Jnhaber einer Wagenbauerei Franz Max Riſchke
in Leipzig-Gohlis; Schankwirth Johannes Paul Hartmann in
Weißen Bäcker Friedrich Wilh. Franz Mögling in Großpriesligk
Gesa olzhändler Johann Andr. Louis Bärthel jan. in St.

angloff (Roda) Schneidermeiſter Louis Schott in Rudolſtadt
Gemüſegärtner G. Ad. Geißler in Olbersdorf (Zittau).

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 26. Oktober. Preiſe

für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 22,50 Mark, Weizenmehl 00 19 bis
19,50 Mk., Weizenmehl 0 17,50 Mk., Roggenmehl 0 17—-17,50 Mk.,
Roggenmehl 0 I 16,00--16,50 Mk., Futtermehl 11,50 12,00 Mk.,
Roggenkleie 8,50 Mark, Weizenkleie 7,75 Mark Weizenſchaale k.
7,75 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Leipzig, 25. Oktober. Kämmlingsauktion. Gute
Käuferzahl. Gute und mittlere Auſtralier und BuenosAyres un
verändert, zuweilen 5 Pfennig billiger, fehlerhafte Auſtralier und
BuenosAyres waren 10 Pfennig billiger. Von 430 000 Kilo wur
den 200 000 Kilo verkauft.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 25. Oktober. Auf dem heutigen Schweinemarkt

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16--22 A. be-
zahlt und e geringe mit 16--17 mittlere mit 18—-20 und
beſte mit 2122

Hamburg-Altona, den 24. Oktbr. (Central-Viehmarkt.)
Der Hornvieh- und Hammelhandel verlief an den Markttagen lang
ſamer. Beſte Rinder wurden mit 65 Mark, Mittelwaare mit 57
bis 60 Mark, geringere Waare mit 47—-56 Mark die 100 Pfund,
holſtein. Hammel mit 57—60 Pfg., Mittelwaare 50--55 Pfg. undordinäre Waare mit 45--50 Kfa. das Pfund bezahlt. Beſte
ſchwere Verſandtwaare 53 Mk. leichtere Mittelwaare 53--54 Mark,
Ferkel 52-53 Mark und Sauen 46--50 Mk. Kälberhandel gut.
Preis von 60--75 Pfg. das Pfund.

Hannover 25. Oktober. Auftrieb: 372 Schweine 136
Kälber, 56 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtge-
wicht betrug bei Schweinen 54—-59 4, Kälbern 60-80 Hammeln
55--60 4. Geſchäft mittelmäßig.

Frankfurt a/M., 24. Oktober. Der heutige Viehmarkt war mit
322 Ochſen 29 Bullen, 420 Kühen, Stieren und Rindern 186
Kälbern 359 Hammeln, Schaflämmern, Ziegenlämmern und 624
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. Qua
lität per 50 kg Schlachtgewicht 74—-76 II. Qualität 64——68
Mark, Bullen I. Qual. 62—64 II. Qual. 58——60 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 63--65 II. Qual. 52—-56 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 75—-80 II. Qual. 65
bis 70 Hammel I. Qual. 62--64 II. Qual. 49--53 4,
Schweine I. Qual. 61--62 II. Qual. 59-60 4.

Steiubruch, 24. Oktober. Tendenz Unverändert. Vorrath
am 21. Oktober 171 053 Stück, am 22. Oktober wurden 4939 Stück
aufgetrieben, 4660 Stück abgetrieben, demnach verblieb'am 22. Oktbr.
ein Stand von 171 332 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 40--40 Kr., mittlere von 40--40 Kr., junge
ſchwere 411-42 Kr., mittlere von 421 43 Kr. leichte von
46--47 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 40--41 Kr.,
mittlere von 42-42 Kr. leichte von 46--47 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 41 Kr. mittlere von 411 Kr. leichte
von 40--42 Kr.

Deptford, den 25. Oktober. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1227 Rinder und 4100 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh.

d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe 2 sh. 8 d. bis 3 sh. 4 d. für je
8 Pfund.

Zuterberichte.

Halle a. S., 26. Oktober.
Rohzucker

Der Markt verkehrte während der erſten Hälfte dieſer Woche in ruhiger Haltung.
Erſt in den letzten Tagen trat eine Befeſtigüng ein, da der Export ſehr rege Kaufluſt
bekundete und wurden wieder höhere Forderungen bewilligt. Umſatz 96 000 Centner.

Raffinirter Zucker.
Nach wie vor blieb die Frage für prompte Waare beſchränkt, da die Käufer frühere

Abſchlüſſe erledigen, und ſind Veränderungen in den Preiſen nicht zu verzeichnen.
Rohzucker

Rend. 929 ausſchl. 10,60-—-10,75;
8890 ausſchl. 10,10 10,25;

Nachprod. 7590 Rend. ausſchl. 0,00 0,00.

Granul. einſchl.
Kryſtall. I einſchl. über 99,590
Kryſtall. II einſchl. über 9890
Korn- 960 ausſchl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. Gem. Raff. 1 einſchl.

do. fein 23,00 ausſchl. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchl. 21,50
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin

Patent Würſel 25,90
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 1,20--1,30. Bei Poſten aus

erſter Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für 60 kg franko.

Magdeburg, den 26. Oktober 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50 23,50.

nene Ernte 10,60 10,75. Stimmung: ſtetig. [2130,Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Nohznucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
10,10-—10,20, neue Ernte 10,10--10,25. Hamburg

Nachprodukte execl., 759 Rendem. 7,20 per Oktober 10,071 G, 10,12 B.
Stimmung: ſtetig. 8,35. per November 19,05 G, 10, 12 B.
Brodraffinade I. per Dezember 10,15 G, 10,20 B.

do. II. per Jan.-März 10,321, G, 19,371 V.Gem. Raffinade, mit Faß 22,25, 23,00. Wochenumſatz 564 000Ctr. Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 26. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben-Nohznucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 10,10. März 10,471 Tendenz: ruhig.
Dezember 10,171 Mai 1065.

Börſe von Berlin vom 26. Oktober.
Fondsbörſe. Auf ſtimulirende Berichte von Wien, ſowie auf

lokales Deckungsbedürfniß, infolge geſtriger ſtarken Abgaben, eröff
nete die Börſe feſt. Höher waren Diskonto-Commandit, Darmſtädter
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rch aufgehoben ns hier unter Z. 4306 a uf Comptoir. Offe Fine Verkä arterreWol tete c e rt. m erkän nung zu ver u 9zo Halle a. S., d )6 an die Expd. d. Zt erl. für CigarrenFili erin miethen. Hedwigſv arren- fil le J 23 e vigſtra 9 250. Königliches A den 19. Oktober 1894 Suche eve ig ge Filiale geſucht Frdl. möb her emts S eventl. le geſucht. rdl. möbl. Stube vor errſchaftl. Beletage ſofort beziv. e ntsgericht, Abtheilung VII. kräftigen ſofort einen ordentlichen, Adolf Schütze, Weimar ſtraße 154, J. I n Thurm ftl. Beletage ſofort beziehbar.

Fin Lehrli a. d. König dezehbatn.rlin B ef Eine V r 7 sge uic i o h o er 9
h z S Wiede- reſp. oder a rer geſucht Carl ſern Bel HegeJy platz 18 W o F M 0Ger enſtein, Burgſtraße 41 a. Kdet Stellung für dauernde, gut be- Kleine S BelEtage für 525 zu vermiethen K S H

Herva rauerei Fr. s 4245 S S BRrügeſucht. dter Schreiber r e r a E. Ordentl. Mädchen treiberſtr. 33 h a r 8Guimm el Verwalter telle als Aufwartung geſucht eine größere u. Mittelwohnung zu LE A. S.

nwalt. Il Herrenſtraſß e verm.ſofort Ein Hausknecht auf Rittergut Tampling iſt e Herrſchaftlihe 2. E t u eigon. Anvanm

0 e r t u jz Niemeyerſtraße 23 Zum die rer zum Se Mädchen zu vermiethen Albrechtſtraf Age w Im u. Auslan les
9 un a D enäher i D s ze 16. rochen geöe Ammendorf m Bahnhof e z ghrht Eine Wohnung mit G t b nuf Rittergut P 4 ſtraße 19. zum Preiſe bis 500 it Gartenbenutzun u 51. w.z aſſendorf. Ein j. Mädchen, 24. J 7 ſe bis 500 Mk. geſ. Off 5 e sPferdek bei hohem L eute lung zum 15 r 21. F. alt, ſucht Stel- 4086 Exp. d. Ztg. Off. unter E. ält. Fräulein, das 5r geſ nechte vierter Klaſſ ohn geſucht. Fahrprei bei einem ält November als Köchin ode Freundlich mö Jahre in gröf in, das ſchon mehrereucht Ritter 5 er Klaſſe wird vergütet )rpreis nem älteren Herrn als oder ndlich möbl. Zimmer ſ hre in groß. Landwirthſchafgut Paſſendorf. Das Rittergut Gef Wirthſchafterin wrmgw ſofen Deren wätig ar v ees Gefl. Adr. erbilte unte Forſterſtraße 41é4 arbeit gern mit überni war u rR die Exped. d. unter Z. 4344 an Gut möbl Dur 35, I. Etg. Familie r in Sd [4344] Kal Zimmer mit od. ohne Näh. Auskunſt er igſt Stellung sKab. z. verm. Schillerſtr z od. ohne Revoer, Anc t ertheilt Oeconom

18 I. I. [4149 v S uerfurt. 4310e



Rothhw ein.
Ohne die Verdienſte anderer Firmen um die Einführung billiger italieniſcher

Rothweine ſchmälern zu wollen, kann ich doch nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen,

um Motoren

sind die

Hille's Gas- und Petrole
besten, wirklich

e

S

c

e

III o un 3095

Renekitanten frei, sich denselben während der Arbeltszeit

Gewerbe und Landwirthschaft.
Unerreicht in Pinfachheit, reichlicher Kraftleistung und geringstem

Gas- und Oel-Verbrauch.
Zuverlässig. ausserordentlich leicht zu bedienen.

ILille's Petroleum-Motoren
erhielten bei der wissenschaftlichen Hauptprüfung der Deutschen
Landwirthschafts-Gesellschaft im Juni 1894 unter 28 concurrirenden

Motoren den ersten Preis. [3480
Mehr als 2500 Motoren

von I-50 Pferdestärken bereits geliefert.
e Pertreter: Schmidt Spiegel, Halle a. S,
e Magdeburgerstrasse 59.In unserer Fabrik haben wir als Betriebsmaschine einen Petroleum Hotor anfgestellt, und steht es

brauchbaren Motoren
kür

im BReträeb anzusehen.

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saallcreis.

Dienstag, den 30. Oktober a. Abends S Uhr
Kaisersäle, kleiner Saal

außerordentliche General-Verſammlung.
Tageseränung: I. Die bevorſtehende Landtagserſatzwahl.

2. Statutenänderung.
3. Vorſtandstvahlen.
4. Vortrag des Landtagsabgeordneten Herrn Landes-

Oekonomierath von Mendel-Steinfels: „Die
Aufgaben des Parlaments in der vergangenen
und nächſten Seſſion mit ſperieller Berührung
der Handwerkerfrage“.

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten. [4351

I JWiſſenſchaftlihe Vorleſungen für Damen.

I. Herr Profeſſor Dr. KRobert: Montags von 11--12 Uhr im Univer-
ſitätsmuſeum 8 Vorleſungen 4,50 c. Einzel-Vorleſung 1 Ausgabe der Karten
beim Hausmann der höheren Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener.

„Die Denkmäler der griechiſchen und römiſchen Architektur.“
I. 29. Oktober. Die Königsburgen und Königsgräber der älteſten

Periode (Mykengae, Tiryns, Troja).
II. 5. November. Doriſcher und Joniſcher Tempelbau.

III. 12. November. Die Bauten aus der Zeit des Perikles.
IV. 19. November. Die Bauten des vierten Jahrhunderts.
V. 26. November. Die antiken Theatergebände.

VI. 3. Dezember. Pompeji. 14150VII. 10. Dezember. Rom zur Zeit Caeſars.
VIII. 17. Dezember. Rom in der Kaiſerzeit.

Die zur Erläuterung der Vorträge dienenden Photographien werden jedes-
al an den vorhergehenden Sonntagen im Cabinet des betenden Knaben zur
Beſichtigung aufgeſtellt ſein.

2. Herr Profeſſor Dr. Droysen: Lionardo de Vinci und Michel
Angelo 6 Vorträge im Univerſitätsmuſeum 3,50 Mk. Einzel-Vortrag, 1 Mk.
nach Weihnachten. Kartenverkauf wie oben. Näheres ſeiner Zeit durch die Zeitungen.
Die Theilnahme an beiden Vorleſungen iſt auch Herren geſtattet.

Herr Privatdozent Dr. Brode:
t u die Entwickelung des preußiſchen Staates von den erſten Aufängen
bis D.8 Vorträge in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 4,50 Mk.,

Einzelvortrag 1 Mk. Beginn Anfangs November. Näheres durch die Zeitungen.
Kartenverkauf beim Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1.

J. A.: Dr. BRiede rm mann.
t 9

anruten-Berlor engh md 53
Alle deutſchen Reichs, Staats und Communal- 2e. Beamten, Geiſtlichen

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

V o W I 2Preußiſchen Beamten Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer [11876

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Vegräbnißzgeld-
Verſicherungs- Anſtalt

aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeſtand 110 696 780 Vermögensbeſtand 26 445 000

Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764180 29 Die Kapital-Ver-
ſicherung des Preußiſchen Beamten-Vereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Militair-
dienst-Versicherung.

Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
d geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt
von der

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8--11 Uhr
3393] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

J Fuukhrugo Sonnabend 6 U. Uebung Volkfsſchule. Anmeld.Sing-Acael. Reubke. Schillerſtr. 55, V. 10 11. [4336

„Domkirchen-Chor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal,
Kl. Klausſträße 12.

n Ocheſter-Muſik-Verein“. Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel
„Kronprinz“.

„Pr. B.-V.“ Freitag, den 26. Oktober er. im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“.
„Preuß. Garde“ Sonnabend, den 27. Oktober er., Abends 8 Uhr, Hotel

Schwarzer Adler.
„Verein ehm. 12. Huſaren“ Sonnabend, den 27. ds. Mts., Abends

g. Uhr Monatsverſammlung im Eiskeller.
„Stolze'ſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
„Stolze'ſcher Stenographenbund Sachſen-Anhalt“ Freitag, Ab. 8 Uhr,

Freybergbräu.

„Stenographen-Verein nach Stolze“. Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.

färbt ſofort echt in blond, braun n ſg'arz.
à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.

Erthaarnngsmittel
M Bergmann Se Co.

Niederlage nur allein bei [4335
Alvin Hentze, Schmeerſtr. 24.

Apotheker Benemann'sDiamantkKitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabastor, Bernstein,

à FI. 50 bei [4334Alhin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

J RWeihnachtsmusik
iin großer Auswahl eingetroffen.

Karmrodt'ſche Mnſthalien- und
Inftrumenkten Handlung.

Reinhold Koch. [4343 7
r a

e e2 m

Pfd.Doſe 2,80, Doſe 8,25

S

3 Cacao van MHouten
leere Büchſen nehme zurück.

S George Zeisimg“s
Drogerien.

Giftweizen
zur Vertilgung von Mänſen in ſchnelk-

wirkender Qualität. [4088Rattentod,
ſicher wirkend, empfiehlt in Büchſen à 50

C. Kaiser Schmeerſtraße 13.

9900890890entölt 2 Mk. und(aca0 I. 2,40 Mk. p. Pfund in

Georg Zeisimg“s
Drogoerien.

angenehmer Tischwein, FI. 90 Pfg.
bei 12 VI. à 85 Pfg.

Gebr. Zorn,
Gross herzogl. Sächsische

Hoflieſeranten.

s Denat. Spiritus, 96

Liter 28 Pfg., bei 5 Liter 26 Pfg.,

Gieorg Zeising“s
Progerien.

Lederfett,
Maſchinenöl, Baumöl,

Maſchinentalg, Wagenfett,
Hufſchmiere, Thran

offerirt in nur beſten Qualitäten [4087
C. Kaiser, Schmeerſtraße 13.

Für Zuckerfabriken
x empf. Privat Niederlagen unter

X Spedition, Verladung c. billigſt.
X 3487] August Mann, Halle a. S.

Hochfeine Tafelbutter

zum Tagespreiſe
Dampf-Molkerei Herbosleben,

Thüringen.

Das &oßte wohlſchmeckende Frühſtücks
gebäck, ſowie Brod liefert [4255

Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Tüchtige Erdarbeiter
ſtellt ein F. KarlI, Wörmlitzerſtraße.

liefert in Tonnen, ſowie in Poftua la 4289)

daß meine Firma dieſe Weine in Halle t
Ich ſchrieb hierüber in dieſem Blatte im Dezember 1888, daß in Folge des

franzöſ. italieniſchen Zollkrieges die italieniſchen Weine ſehr billig geworden ſeien,
da Ftalien an Stelle Frankreichs nicht ſo

zuerſt eingeführt und empfohlen hat.

ſchnell andere Länder für den Abſatz ſeiner
Produkte fände, und daß ich den günſtigen Augenblick wahrgenommen hätte, nur
zu billigen Preiſen anſehnliche Poſten italieniſcher Rothweine einzulegen.

Als leichte angenehme Tiſchweine haben gewiſſe Sorten der italieniſchen
Rothweine. ſeither viel Anklang gefunden, und ich verkaufe dieſelben reif und abge-
lagert auch jetzt noch wie vor 6 Jahren von 80 Pfg. an per Flaſche (Marke
Ruvo). Jm Faß bezogen ſtellt ſich die Flaſche auf 60 Pfg. (4357

S Comptoir und Detailverkauf in Halle a. S., Rathhausſtr. 7.
Bohhaunmes Grün Weingrosshandlung,

Gegründet 1852.
alle a. s. und Winkel im Rheingau.

Für eine neu zu errichtende
Cigarren und Cigarettenfabrik

Gelegenheit zur Gründung

S
e

tücehtige, zuverlässige Persön lichkeiten.
ten übernimmt die Fabrik. Zur Ueber-

nahme des Waarenlagers einige Tauſend Mark erforderlich.
e Offerten unter S. 6128 an Rudolf Mosse, Münchem.

S Exiſtenz; Riſiko und EinrichtungskoſChin. Haarfärbemittel

e e

en

iliale am Platze ſucht emg 5

einer ſicheren und ſelbſtſtändigen

bereitung f. Prima u. Vroiw. Examen.

e

Padagogium
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-

I. n bei Hirschbergc i in Schles.
Kleine Klassen, bewährte Lehrkrüfte,

christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung tägliche Spaziergünge,

Bin jährige Freiwilligen Fxameaen,
sowie für alle KIassen höherer Lehranstalten

von Pr. FVaSS e r a.Ppriävatstunden in allen Fächern. Programen. [3347
h 3

Pension.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes pro
1895,96 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr, und zwar:
J. für die Chauſſee Rabatz-Schwerz.
754 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwer-

zer Bruch anzufahren.
319 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern;
X. für die Chauſſee von Brachſtedt

Kreisgrenze bei Zwebendorf.
613 chm Chauſſirungsſteine aus Schwer-

zer Bruch anzufahren
292 chm Pflaſter und Bedeckungskies

anzüliefern
iſt öffentlicher Bietungstermin auf Mon-
tag, den 5. November, Nachmittag
187, Uhr in der Reſtauration am Bahn-
hof Niemberg anberaumt. (4315

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 24. Oktober 1894.
Der Landes-Bauinſpektor.

G oessling hof.
e

e

Verkän
Se e h

iſe.
Tr

e J. S e oSüßkirſchbäume,
ca. 5 Schock hochſtämmige, kräftige, ſeit
2 Jahren gut veredelte, zum Verpflanzen,
werden zu kaufen geſucht. Offerten wolle
man gefälligſt recht bald ſenden an

Fr. IIand in Schladitz
4339] bei. Rackwitz (Bez. Halle a. S.)

Vadeeinrichtung m. Kupferofen, wenig
gebr., desgl. ein kleiner Kanonenofen, zu
verkaufen. Wilhelmſtraße 45, I.
T

Pferde-Möhren
X liefert preiswerth jedes Quantum
x frei Haus Oekonomie Büſſchdorf.
Telephon 607. (4330Wer kauft Braunkohlen Theer?

Gefl. Offerten nebſt Angabe des Quau-
tums unter Chiffre W. K. 633 an
Haasenstein Vogler A. G.

Magdeburg erbeten. [4341
ammel-Offerte.

Rittergut Oberſpier
De d bei Hohenebra (Nordh.

Erf.) hat noch 100 Stck.
Erſtlings- und Jähr-

Hammellämmer,
ca. 65 Pfd. ſchwer, ſtehen
T zum Verkauf auf

Rittergut Denſtedt bei Weimar.
2 6G. Reinhardt.
Als Reinertrag des am Sonntag in

der Johanneskirche veranſtalteten Concertes
hat mir Herr Muſikdirektor Reubke die
Summe von 403 Mk. 20 Pf. überwieſen,
welche zur Kaſſe des Kirchbauvereins ab
eliefert iſt. Jm Namen des Vereins
preche ich dem verehrten Wohlthäter und

allen Mitwirkenden den herzlichſten
Dank aus. D. Förster.

über Niemberg-Rofeufeld bis zur S

Eine gebildete Dame, dreißig Jahre
alt, ſucht Unterkommen in guter Familie,
wo ſie etwa die Stellung einer Tochter
des Hauſes hat. Mitteldeutſchland und
Nähe einer Großſtadt bevorzugt. Gewerbs-
mäßige Penſionate ausgeſchloſſen. Offerten
mit Preisangabe unter Z 4296 an die

Expd. d. Ztg. [4296
W

ne und geſ ucht
Stellen.

Ein Gelbgießer,
Carl Kleprig, Zörbig.

Ein Lehrer
W'ilde, Anhalterſtraße 5.

Ein Caſſirer
gegen hohe Proviſion ſofort geſucht

Liss, Brunvswarte 30.
Ein Flaſchenbierkntſcher

ſofort gefucht. Meldungen
Frieſenſtrafßße 20 im Contor.

Kräftige Arbeiter
mit guten Zeugniſſen können ſich melden

Gr. Märkerſtraße 23.
Verwalter, Gehalt 300-—600 Mark,

Volontär bei freier Station, Oekonomie-
lehrling, jüngere Amtsſekretäre, Hof-
Aufſeher, Hofmeiſter, am liebſten
Oekonomenſöhne, Kutſcher, Gärtner,
Dieuer, Feldhüter, Knechte, Ober-
und Unterſchweizer, Ochſen- u. Kuh-
fütterer finden gute Stelle durch

Vrr. Grosse, Leipzigerſtr. 71 I.
Jnſpektoren, verh. Gärtner, Bren-

ner, Volontäre, Schmiede u. Stell
macher für Rittergüter ſuchen Stellung

4353] I. O.Ein Arbeitsburſche
geſucht Günter, Mühlberg 10.

Ein Glaſergeſelle
geſucht Ernst Bockel.

Schloſſergeſelle
geſucht Robert-Frauzſtraße 2.

Tüchtige Sattlergeſellen
ſtellt ſofort ein

Varl Peger, Noitzſch.

V i i S. lingshammel (Ram- TX ſteueramtl. Mitverſchluß inereins- Tafel. x n S herree gte ne bouillet) abzugeben. [4287 Tüchtige Rockarbeiter
T an den Bahnen mit Schienenverbindung C. Kratzenstein. finden dauernde biftigung bei 5

und an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle. 100 Stück J. A. HIaKe, Mittelſtr. 5, p.
Zwei kräftige Arbeiter

zum Holzaustragen geſucht
C. Iauptmann, Kl. Ulrichſtraße 36.

Fuhrleute
geſucht Mansfelderſtraße 48.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt ſucht einen im

Rübenbau erfahrenen älteren Verwalter
Rittergut Gödelitz bei Leuben,

4342] Kgr. Sachſen.
Aufwartung geſucht

Thalamtſtraße 3, III.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße.

geübter Dreher, ſindet dauernde Arbeit

geſucht. Näheres zu erfragen bei Herrn
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2. Beilage zu Nr. 504 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Merſeburg, 22. Oktober.
II

5. Der Freigutsbeſitzer H., welcher in Z. wohnt und
außer in Z. noch in den Gemeinden Ahlsdorf, Helbra,
Benndorf, Annarode und Egeln Grundbeſitze hat, iſt für
das Steuerjahr 1893/94 entſprechend einem Geſammteinkommen von
16 870 A. in Höhe von 510 zur ſtaatlichen Einkommenſteuer ver-
anlagt worden. Von dem Geſammteinkommen von 16 870 iſt er
für das gedachte Steuerjahr auch Seitens der Gemeinde Ziegelrode
zur Gemeindeeinkommenſteuer herangezogen worden und zwar bei
200 Prozent Zuſchlag zur Staatsſteuer mit dem Betrage von 1020
Mark. Gegen dieſe Heranziehung hat er nach fruchtloſem Einſpruch
Klage bei dem Kreis- Ausſchuß zu Mansfeld erhoben und Ermäßigung
der Gemeindeſteuer auf 720 gefordert. Der Kreis- Ausſchuß des
Mansfelder Gebirgskreiſes hat durch Beſcheid vom 10. Januar 1894
entſchieden, daß der Beklagte nur für berechtigt zu erachten, den
Kläger für 1893/94 nach einem Einkommen von 13001 von 390
Mark Einkommenſteuer zu den Gemeindeſteuern, alſo bei einem
Steuerzuſchlage von 200 Prozent zu 780 heranzuziehen. Gegen
den Beſcheid hat der Gemeindevorſtand zu Z. friſtzeitig Berufung ein
gelegt und den Antrag geſtellt, unter Abänderung der angegriffenen
Entſcheidung den Kläger mit ſeiner Klage abzuweiſen. Der Bezirks-
Ausſchuß mußte auf die Berufung des Beklagten die Entſcheidung
des Kreis- Ausſchuſſes beſtätigen, jedoch mit der Maßgabe, daß unter
anderweiter Feſtſetzung des Werthes des Streitgegenſtandes auf 300
Mark, die Koſten der erſten Inſtanz dem Beklagten zu und dem
Kläger zu aufzuerlegen, und die Koſten der Berufungsinſtanz
unter Feſtſetzung des Werthes des Streitgegenſtandes auch für dieſe
Jnſtanz auf 240 dem Beklagten zur Laſt zu legen.

6. Durch Entſcheidung des Kreisausſchuſſes zu Torgau vom
5. Mai 1894 wurde dem Rittergutsbeſitzer Popp zu Ammel-
goßwi tz die Erlaubniß zur Errichtung einer Schankwirthſchaft auf
ſeiner Ziegelei, welche an der Belgern-Strehlaer-Straße, da, wo von
letzterer der Weg nach Ammelgoßwitz abgezweigt, auf dem zur Stadt
Belgern gehörigen Gebiet belegen iſt, ertheilt. Gegen dieſes Urtheil
des Kreis Ausſchuſſes legten der Magiſtrat und die PolizeiVer-
waltung Belgern Berufung ein und führten zur Begründung an, daß
ein Bedürfniß zur Errichtung der nachgeſuchten Schankwirthſchaft in
keine Weiſe vorliege. Der Bezirks- Ausſchuß konnte die in der Be-
rufung vorgebrachten Gründe nur für gerechtfertigt anerkennen und
mußte unter Abänderung der Entſcheidung des Kreis- Ausſchuſſes die
nachgeſuchte Erlaubniß verſagen.

Unter dem 18. Mai d. J. erhob der Hausbeſitzer S. zu
Halle a. S. Einſpruch gegen die Heranziehung zur Hundeſteuer
und beanſpruchte, da ſein Grundſtück in einer unbebauten Straße
liege und von Nachbargrundſtücken nicht umgeben ſei, die Haltung
eines ſteuerfreien Wachhundes. Gegen den dieſen Einſpruch zurück-
weiſenden Beſcheib erhob S. gegen den Magiſtrat zu Halle Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren und beantragte, den Magiſtrat koſten
pflichtig zu verurtheilen, ihm zur Bewachung ſeines Grundſtücks
einen ſteuerfreien Hund zu belaſſen. Der Bezirksausſchuß mußte auf
koſtenpflichtige Abweiſung der Klage erkennen. Der S 3 des Hunde-
ſteuerRegulativs für die Stadt beſtimmt, „von der Steuer ſind auf
Antrag zu befreien die Beſitzer derjenigen Hunde, welche a) entweder

ur Bewachung oder 8 zum Gewerbebetrieb unentbehrlich ſind.
Inter Hunden, die zur Bewachung unentbehrlich ſind, werden nur

ſolche verſtanden, die zur Bewachung von Gehöften, welche frei liegen,
und deren Einfriedigung leicht überſteigbar iſt, oder zur Bewachung
von nicht in Gebäuden lagernden Gegenſtänden benutzt werden und
den Tag über an der Kette liegen oder in einem umſchloſſenen
Raume gehalten werden. Durch die von den Parteien beigebrachte
Skizze über die Lage des klägeriſchen Grundſtücks iſt feſtgeſtellt
worden, daß das klägeriſche Grundſtück an beiden Seiten von be-
bauten Grundſtücken begrenzt wird und ſeine Einfriedigungen von
nahezu 2 reſp. 3 Meter Höhe als leicht überſteigbar nicht angeſehen
werden konnten. Die Klage mußte daher abgewieſen werden.

Gegen das Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes des Mans-
felder Seekreiſes vom 12. Juni 1894, durch welches dem
Materialwaarenhändler K. zu Benndorf die beantragte Erlaubniß
zum Kleinhandel mit Branntwein in ſeinem zu Benndorf belegenen
Grundſtück verſagt worden iſt, hat der Kläger Berufung eingelegt
und beantragt, ihm die erbetene Konzeſſion zu ertheilen. Die Be-
rufung mußte zurückgewieſen werden, da die fünf bereits beſtehenden
BranntweinVerkaufsſtellen in Benndorf genügen und das Bedürfniß
zur Errichtung einer weiteren Branntwein-Verkaufsſtelle verneint
werden mußte.

9. Der landarme Bürſtenmacher B. iſt wegen Lungenleidens in
der Zeit vom 10. Mai bis zum 20. Juli 1892 im ſtädtiſchen
Krankenhauſe zu Leipzig ärztlich behandelt und verpflegt worden.
Der Ortsarmenverband zu Leipzig, welcher wegen Mittelloſigkeit des
B. die durch ſeine Aufnahme in das Krankenhaus erwachſenen Koſten
hat auslegen müſſen, fordert jetzt klagend Erſatz dieſer Koſten von
71 A. von dem Landarmenverbande der Provinz Sachſen, den er
aus dem Grunde für erſtattungspflichtig hält, weil nach ſeiner Mein-
ung die Krankheit, welche die Aufnahme des B. in das Krankenhaus
zu Leipzig erforderlich gemacht hat, eine Fortſetzung derjenigen
Krankheit iſt, an welcher B. bis zum 7. Mai 1892 in Halle a. S.
auf Koſten des Beklagten behandelt worden iſt. Der beklagte Land
armenverband hat dies beſtritten und um Abweiſung der Klage ge-
beten. Der Bezirks- Ausſchuß mußte auf koſtenpflichtige Abweiſung
der Klage erkennen. Durch die ſtattgefundene Beweisaufnahme iſt
feſtgeſtellt worden, daß B. am 7. Mai 1892 zu leichter Arbeit fähig
war. Daraus folgt, daß er zumal es im Frühjahr an Gelegen-
heit auch zu leichter Arbeit nicht fehlte, im Stande war, ſich durch
Arbeit ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen, daß er alſo am 7. Mai
nicht mehr hülfsbedürftig war. Sonach war die Hülfsbedürftigkeit
des B., die am 10. Mai 1892 in Leipzig hervorgetreten iſt, nicht
eine Fortſetzung derjenigen Hülfsbedürftigkeit, welche bis zum
7. Mai 1892 in dem Bezirke des Beklagten beſtanden hatte. Gegen
den Beklagten kann deshalb mangels Vorliegens der Vorausſetzungen
des S 30 zu b des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom

6. Juni 1870 der t t12. März 1894 der Kläger den Erſtattungsanſpruch nicht geltend
machen.

Ein intereſſanter Brückenbruchverſuch.
4 Forſt i. L., 25. Oktober 1894.

Bei der Stadt Forſt in der Lauſitz wird zur Zeit ein für die
Jngenieurwiſſenſchaft ſehr intereſſanter Verſuch vorbereitet, welcher
auch für weitere Kreiſe von großem Intereſſe ſein dürfte. Uns wird
von befreundeter Seite Folgendes darüber geſchrieben. Jm Zuge der
ſeiner Zeit von Stroußberg erbauten ſogenannten Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn liegt in der Nähe der Stadt Forſt eine eiſerne
Brücke, welche den Neißefluß in 6 Oeffnungen, deren jede eine Stütz
weite von rund 30 Meter hat, überſpannt. Die Brücke iſt in den
70er Jahren in Benutzung genommen und hat ununterbrochen bis
zum Jahre 1893, alſo 20 Jahre dem Verkehr gedient. Jm Jahre
1892 ſtellte ſich das Bedürfniß heraus, den Oelfarben-Anſtrich des
Eiſenüberbaues zu erneuern, zu welchem Zwecke eine gründliche Rei-
nigung der Eiſentheile durch Abſtoßen der alten Farben vorgenommen
wurde. Hierbei wurde erkannt, daß die Bleche und Walzeiſen, aus
welchen die Hauptträger der Brücke zuſammengebaut ſind, vielfache
Abſpliſſe, Schilben und Riſſe aufwieſen, deren Entſtehen nicht etwa
der Beanſpruchung durch die darüber geführten Laſten zugeſchrieben
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werden konnte, ſondern deren Vorhandenſein vom Bau her ange-
nommen werden mußte. Die Ränder dieſer Riſſe waren vielfach
künſtlich zuſammengehämmert und die Fehlſtellen verkittet und mit
Farbe gefüllt, ſo daß dieſelben unter dem Anſtrich dem Auge ent-
zogen blieben. Wie weit dieſe Schäden gingen mag daraus erſehen
werden, daß die Kgl. Preuß. Eiſenbahnverwaltung ſich kurzweg entſchloß,
eine neue Brücke zu erbauen und die alte außer Betrieb zu ſetzen, ein Ent
ſchluß, welcher bei der Höhe der Koſten es war eine Brücke von
6 Oeffnungen à 30 Meter zum alten Eiſen zu werfen wohl reif-
liche Erwägungen gekoſtet hat. Es wurden demnach auf den
beftehenden, gleich anfänglich für 2 Gleiſe errichteten Pfeilern neben
der alten Eiſenkonſtruktion neue Ueberbauten hergeſtellt und das
Gleis auf dieſelben hinüber gelegt, die alten aber verlaſſen. Anzu-
erkennen dürfte ſein, daß die Eiſenbahnverwaltung in ſo raſcher
Weiſe, nachdem die Unſicherheit der Brücke erkannt war, und ohne
Rückſicht auf die hohen Koſten einen Zuſtand beſeitigte, welcher ihr
zu Bedenken Veranlaſſung gab. Es iſt dies wohl ein Beweis dafür,
in welch' hohem Maße ſie ſich ihrer Verantwortlichkeit bewußt iſt,
nachdem Brückeneinſtürze in anderen Ländern wir verweiſen auf
das noch friſch in Erinnerung ſtehende große Unglück in der Schweiz

das Vertrauen auf die eiſernen Brücken beim Publikum erſchüt-
tert haben. Gegenwärtig iſt die Eiſenbahnverwaltung im Begriff,
aus den verlaſſenen Brückenüberbauten bei Forſt Nutzen zu ziehen.
Der eine Ueberbau der Brücke ſoll durch Auf bringen gewaltiger
Laſten zum Zerbrechen gebracht werden und man iſt bemüht, aus dem
Verhalten dieſer Eiſenträger vor und während des Bruches diejenigen
Anhalte zu gewinnen, welche für den Brückenkonſtrukteur von großem
Werth ſein müſſen. Wenn man die lagernden Maſſen von Alt-
ſchienen ſich anſieht, welche in den nächſten Tagen zur Herbeiführung
des Bruches auf die Brücke gelagert werden ſollen und all' die Vor-
bereitungen, welche zur Nutzbarmachung des Verſuchs getroffen werden,
verfolgt, ſo muß man erkennen, daß es ſich hier um einen hochbedeut-

5 Nor t icherli Tochleute 8ſamen Vorgang handeln wird, zu welchem ſicherlich Fachleute aus
weiter Ferne und in großer Zahl ſich im kleinen Städtchen Forſt
einfinden werden. Sagt man uns doch, daß ein ſolcher Verſuch
mit einer Brücke ſolcher Stützweite in Deutſchland noch nicht gemacht
worden iſt und daß ſich die Koſten deſſelben auf Tauſende belaufen.
Wir ſehen mit großem Jntereſſe der Entwickelung dieſes eigenartigen
Bruchverſuchs entgegen und glauben auch, ohne Fachleute zu ſein,
erkennen zu können, daß die Vorarbeiten dazu mit großer Umſicht
getroffen ſind. Wie man uns mittheilt, haben dieſelben in der
Hand des Betriebsamts Halle a. S. gelegen, welches z. B. auch
Beamte nach Forſt abgeordnet hat. Bei der vorgeſchrittenen Jahres-
zeit erſcheint uns die Leitung der ganzen Angelegenheit keine leichte
zu ſein und wünſchen wir im Jntereſſe der Sache, daß das Wetter
ſich nicht zu rauh und naß geſtalten möge, zumal uns die Durch-
führung des Verſuches nicht ohne Gefahr für Leben und Geſundheit
der beſchäftigten Arbeiter und die Aufſicht führenden Beamten zu ſein
ſcheint. Ueber den Verlauf des Verſuchs behalten wir uns weitere
Mittheilungen noch vor.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.
Große, Vizewachtm. vom Landw.-Bezirk Frankfurt a/ M. zum

Sek.-Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 19 befördert. Otten-
dorff, Sek.-Lt. von der Reſ. des Jnf.-Regt. Nr. 27 (Siegen) zum
Prem.-Lt. befördert. Bretzfeld, Sek.-Lt. von der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 95 (Gotha) zum Prem.-Lt. befördert. Pabſt, Prem.
Lieut. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.-Bez. Gotha, zum
Hauptmann befördert. Schwaniz, Prem.-Lt. von der Reſ. des
Drag.-Regts. Nr. 5 (Weimar), zum Rittm. befördert. Fiſcher,
Vizefeldw. vom Landw.Bez. Weimar, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Jnf.-Regts. Nr. 17, Schmidt, Vizewachtm. von demſelben Landw.-
Bez. zum Sek.-Lt. der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots v. Weſt ern-
hagen, Prem.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.-Bez.
Eiſenach, zum Hauptm. befördert. Schnaaſe, Sek.-Lt. von der
Reſ. des Jäger-Bats. Nr. 2 (Burg) zum Prem.-0Lt., Selle, Vize-
feldw. vom Landw.-Bez. Neuhaldensleben, zum Sek.-Lt. der Reſ.
des Jäger-Bats. Nr. 9, befördert. Brüning, Vizefeldw. vom
Landw.-Bez. Gotha, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Garde-Jäger-Bats.,
Roloff, Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Göttingen, zum Sek.-Lt. der
Reſ. des Pion.-Bats. Nr. 3 befördert.

B. Abſchiedsbewilligungen. Schlegelmilch, Sek.-Lt.
von der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 71 mit Penſion der Abſchied be-
willigt. Dalheimer, Prem.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des
Landw.Bezirks Burg, Steltzer, Sek.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgeb.
des Landw.-Bez. Torgau, der Abſchied bewilligt. Cuny, Rittmeiſter
von der Kav. 1. Aufgeb. deſſelben Landw.-Bez., dieſem mit der Er-
laubniß zum Tragen der Landw.- Armee Uniform, der Abſchied
bewilligt.

Die Ernennung des württembergiſchen Generalmajors
v. Sick, welcher bisher Abtheilungschef im großen Generalſtabe war,
zum Kommandeur der erſten Garde-Kavallerie-Brigade wird in mi-
litäriſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Es iſt das erſte Mal, daß
ein württembergiſcher Offizier eine Kommandoſtelle im preußiſchen
Gardekorps erhält, und wenn nicht ſchon längſt der Beweis der ein-
heitlichen Durchbildung aller deutſchen Offiziere nach einem einzigen
Geſichtspuukte beigebracht wäre, ſo könnte er in dieſer neueſten Er-
nennung gefunden werden. Die Württemberger werden mit Freude
daraus erſehen, daß ihre Landsleute als Ofſiziere in Preußen volle
Anerkennung finden!

Die Kabinetsordre, welche die Verlegung des in Poſen ſtehen-
den 2. Leibhufaren- Regiments Nr. 2, deſſen Chef die Kaiſerin
Friedrich iſt, nach Weſtpreußen endgiltig verfügt, iſt vor einigen
Tagen beim Generalkommando in Poſen eingetroffen. Das Regiment,
welches aus dem Regiment Nr. 5 von Prittwitz hervorgegangen iſt,
hat, bevor es ganz nach Poſen verlegt wurde, ſeine Garniſonen ſehr
häufig gewechſelt. Das Regiment von Prittwitz, welches 1741 in der
Mark auf 5 Eskadrons errichtet wurde, hatte ſeine erſten Garniſonen in
Goldap, Oletzko, Lyck, Schirwindt, Darkehmen, Pillkallen, Lötzen, 1784
außer den genannten mit Ausnahme von Lyck noch Stalupken und
Ragnit. Jm Jahre 1799 wurde es nach dem bisherigen Litthauen längs
des Niemenfluſſes verlegt. Das Regiment, welches ſich in der
Schlacht bei Hohenfriedberg, wo es die feindliche Kavallerie gänzlich
über den Haufen warf, beſonders ausgezeicheet hat und in dem ent-
ſcheidenden Treffen bei Katholiſch-Hennersdorf von einem Kurſächſiſchen
Regiment ſeine Pauken eroberte, überſtand die Kataſtrophe von 1806
und focht mit Auszeichnung bei Eylau und Heilsberg. Für letztere
Schlacht erhielten ſämmtliche Offiziere den Orden pour le mérite.
Jm Jahre 1807 blieb das Regiment, die berühmten Todtenkopf-
Huſaren, in der Stärke von 8 Eskadrons beſtehen und erhielt als
Auszeichnung für den Feldzug 1806--7 am 7. September 1808 den
Namen „Leibhuſaren“. Am 12. September deſſelben Jahres wurde
es in 2 Regimenter zu je 4 Eskadrons getheilt: in das Huſaren-
Regiment Nr. 1 und 2. Am 4. Juli 1860 erhielten die beiden Re-
gimenter ihre jetzigen Namen. Als Garniſonen erhielt das 2. Leib-
HuſarenRegiment 1846 die Städte Herrnſtadt, Gohrau, Wohlau
und Winzig, im Jahre 1852 Poſen und Polniſch-Liſſa, bis das
ganze Regiment im Jahre 1886 in Poſen zuſammengezogen wurde.

Ob für die 2. Huſaren etwa die 5. (Blücherſchen) zum 5. Armee-
korps übertreten oder, wie eine andere uns zugehende Notiz wiſſen
will, die 12. Huſaren Merſeburg und Weißenfels)
dazu auserſehen ſind, ſcheint noch nicht endgiltig feſtzuſtehen. Jm
letzteren Falle ſollen angeblich die Ziethen-Huſaren zum 4. Armee-
korps und die 10. Ulanen in Züllichau zum 3. Armeekorps über-
treten. Damit das 5. Korps den normalen Stand von 4 Kavallerie-
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Regimentern erhält, treten dann vom 6. Armeekorps, das zur Zeit
5 Kavallerie-Regimenter hat, die in Oels ſtehenden 8. Dragoner

zum 5. Korps über und bilden mit den 1. Ulanen in Militſch die
eine Brigade, die andere würde aus den 4. Dragonern und der
12. Huſaren beſtehen. Sollte, was kaum glaublich iſt, in der That
das alte brandenburgiſche Ziethen- HuſarenRegiment aus Nathenow
zum 4. Armeekorps übergehen, ſo würde das Vorhandenſein der
neuen und vorzüglichen Kaſernements in Rathenow wohl auch eine
weitere Dislokation im 3. Armeekorps nöthig machen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Virchotv und das Diphtherie-Serum. Jn der geſtrigen

Sitzung der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft verlas der ſtellver-
tretende Vorſitzende, Geh. Rath Siegmund eine längere Dar-
legung Rudolf Virchows, welche als Abwehr gegen die von
Behring in der „Zukunft“ veröffentlichten Angriffe dienen ſollte.
Virchow ſelbſt war durch die Theilnahme an den Berathungen der
Wiſſrnſchaftlichen Deputation am Erſcheinen verhindert. Die Er
widerung des Gelehrten lautet im Weſentlichen wie folgt:

„Prof. Behring hat am Schluſſe ſeines Artikels die ſchwerſten
Anklagen gegen mich gerichtet und u. A. geſagt „Der ſtaunenden
Welt hat durch einen Zeitungsreporter Virchow verkünden laſſen, daß
das Heilſerum unter ſeiner Leitung von Herrn Aronſon zuerſt näher
ſtudirt worden ſei, und nun wird wohl auch die weitere Nachricht
nicht ausbleiben, daß die neue Heilmethode weiter nichts ſei als eine
ſonſequenz der von Virchow von jeher vorgetragenen Lehre von den

Krankheiten und von ihrer Heilung.“ Jch glaube, der Mediziniſchen
Geſellſchaft ſchuldig zu ſein, gegen dieſe Angriffe mich zu rechtfertigen,
indem ich den Sachverhalt klarlege. Jch bin weit davon entfernt,
das Herrn Behring zukommende Verdienſt zu ſchmälern. Der
betr. Journaliſt ließ ſich eines Tages bei mir melden, um meine
Meinung über das Diphtherie-Serum zu hören. Jch ſagte ihm, daß
ich mitten in einer Arbeit begriffen ſei und daher wenig Zeit hätte.
Ich theilte ihm mit, daß ich zu meinem Bedauern eigene Erfahrungen
über das Behring'ſche Mittel nicht hätte. Was ich wüßte, bezöge
ſich nur auf das Aronſon-Schering'ſche Antitoxin. Dieſes ſei von
dem früheren Aſſiſtenten des Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-Kranken-
hauſes, Dr. Aronſon, in dem dortigen Laboratorium verſucht worden.
Nach ſeinem Austritt wurde das Mittel durch die Schering'ſche
Fabrik in größerem Maßſtabe dargeſtellt und in ausgiebiger Menge
dem Krankenhauſe weiter geliefert. Hiermit konnten ſowohl diphtherie-
kranke Kinder im Krankenhauſe, als auch deren Geſchwiſter zu Hauſe
injicirt werden es wurde damit nicht nur eine Jmmuniſirung
der geſunden Kinder erzkklt, ſondern auch eine Senkung der Todes
ziffer. Allerdings hat die Diskuſſion in der Berliner Mediziniſchen
Geſellſchaft ergeben, daß die Epidemie keine ſchwere war und der
gute Verlauf auch ohne das Heilſerum eingetreten wäre. Nach eini-
ger Zeit ſah ich aus den Krankenberichten ein plötzliches Emporgehen
der Sterblichkeitsziffer. Der Direktor des Krankenhauſes, den ich
ſofort befragte, theilte mir mit, daß durch verſchiedene Unglücksfälle
die Herſtellung des Diphtherie-Serums hätte unterbrochen werden
müſſen, und von dieſem Zeitpunkt an datire das Anſteigen der Mor-
talität. Wenn Behring ſeine Ueberraſchung geäußert hat, daß ich mich
an die Spitze eines Aufrufes zur Beſchaffung ſeines Heilmittels
geſtellt habe, ſo will ich, um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen, mit-
theilen, daß ich ſofort den Auftrag ertheilte, daß das Behring'ſche
Mittel angekauft und angewendet werde. In dem alsbald erfolgten
Aufruf an das Publikum iſt überhaupt nur allgemein von Diphtherie-
Serum die Rede. Die Aerzte hielten allerdings das Aronſon'ſche
für ſtärker, aber beide waren nicht zu haben. Da die Schering'ſche
Fabrik verſprochen hat, in einiger Zeit wieder zu liefern, ſo wird ja
Gelegenheit gegeben ſein, weitere vergleichende Beobachtungen zu
machen. Ich meinerſeits werde ganz unparteiiſch das Schlußergebniß
feſtſtellen. Irgend welches perſönliche Verdienſt habe ich nicht in
Anſpruch genommen und werde es nicht thun.“

Vermiſchtes.
Auf dem Friedhof. Jn der neueſten Nummer der „Flieg-

Blätter“ veröffentlicht Albert Roderich folgendes tiefempfundene
Gedicht:

Es ſteht, gepflegt und gehütet,
Ein blumengeſchmücktes Grab
Es weht der Wind die Blüthen

on den Roſenbüſchen herab.r

Ein anderes Grab daneben
Iſt ſchmucklos, öde und kahl
Der Wind weht hinauf die Blätter,
Die er den Roſen ſtahl.

Er hat ſie vom liebesgeſchmückten
Auf's vergeſſene Grab geführt
Mir war es, als ob zuweilen
Das Schickſal Reue ſpürt.

Die verſchwundene Pique-Zehn unter dieſer Spitzmarke
meldet das Neue Wiener Tageblatt über den von einem Berliner
Geſchäftsreiſenden in Monte Carlo unternommenen
Selbſtmordverſuch Folgendes: Sie wird vermißt, und
zwar iſt es nicht eine ſchwarze, ſondern ausnahmsweiſe eine
blonde Pique-Zehn, blond und ſchlank, von angenehmen Geſichts-
zügen eine lebende Pique- Zehn eben. Jn dem Ballet
„Rouge et noir“, das im Hofoperntheagater aufgeführt
wird, giebt es, wie man weiß, ein famoſes Kartenſpiel oder
vielmehr einen Kartentanz und die Pique-Zehn iſt eine jener Beautés,
welche in Geſtalt von Karten den jugendlichen Helden des Ballets
umgaukeln, ſeine Sinne gefangen nehmen, ſein Herz bethören. Aber,
wer anderen eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein und die hübſche
blonde Pique Zehn die mit ihrem bürgerlichen Namen Anna
Petorka heißt, wurde offenbar von den verlockenden Bildern aus
Monte Carlo, die in „Rouge et noir“ entrollt werden allzu leb
haft angeregt ſie konnte das heiße Verlangen nicht mehr bezwingen,
ſich den Schauplatz jenes Ballets, in welchem ſie beſchöftigt
war anzuſehen und die geheimnißvollen Reize des Spiel-
ſaales auf ſich wirken zu laſſen. So nahm ſie denn achttägigen
Urlaub und reiſte mit einem Freunde, der aus Berlin gekommen
war, nach Monte Carlo. Am erſten Tage war die Glücksgöttin dem
Pärchen hold, es gewann nahezu 100 000 Franks. Vierundzwanzig
Stunden ſpäter hieß es: Wie gewonnen, ſo zerronnen. Die Bank
hatte ihr Geld wieder, die Vergnügungsreiſenden ſtanden mit blanken
Taſchen da. Er war verzweifelt und verübte an Ort und Stelle
einen Selbſtmordverſuch, ſie aber verſchwand aus Monte Carlo und
über ihr weiteres Schickſal iſt nichts mehr bekannt geworden. Wie
es aber auch immer ausgefallen, in der Hofoper wird man die blonde
Piquezehn nicht mehr ſehen, denn die Direktion verfügte wegen Ur-
laubsüberſchreitung ihre Entlaſſung.

Mit edler Dreiſtigkeit kündigt das Stadttheater in
Schweidnitz auf dem Theaterzettel vom Mittwoch, den 17. Ok-
tober in fetten Lettern an: Gaſtſpiel des Berliner Hof-
opern-Enſembles. Mit ſtark beſetztem Orcheſter „Freund
Fritz“. Dirigenten: Hofkapellmeiſter Otto Lippits; Max Heine,
Korrepetitor an der königl. preuß. Hofoper in Berlin.“ Außer dem
Herrn Korrepetitor Heine befindet ſich unter den Mitwirkenden ſelbſt
verſtändlich kein cinziges Mitglied des „Berliner Hofopern-
Enſembles“.
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Saetiva. Bilanz pro 31. August 1894. Passiva.
2 7 J eGrundstück Conto Werth M. 32 760.40 Actien-Capital-ContoAveehribnns 2 105 20 550 Aetien à 1000 Man 550 000

Gebäude- Conto Werth M. 269 372.44 Hypotheken- Conto 100 000Abschreibung 2u/, 6734.44 262 638

AMasehinen-Conto Wert M. 34175.45Ahschreibung 109 3 417.45 30 758

Sack Conto Wert A. 9733 40Abschreibung 209 746.70 2986 70
Fabrikutensilien-Conto Werth M. 1550.40Abschreibung 209 310. 1 240 40
Wirthschaftsutensilien-Conto Wert I. 215.

Ahschreibung 209 43. 172
Comptoirutonsilien-Conto Werth A. 192.50Absecl reibung 209 38.60 154
Versicherungs-Conto, 1 Jahr voraus bezahlte Prämie. 1014 35
Gassa-Oonto, Baarbesta nd 6 296 25Wechsel-Conto, Wechselbestand 12 866 65

Debitor en. 2Malz-Conto, Werth der Malzbeständo 259 329 45

I 34626 44
23 109 23
3774 7

Dispositionsfond
Delcredere- Conto
Dividende-Conto pro 1892/93

Nicht abgehobenc Dividende 60

Reservefond

Acceopten- Conto e e e 7 7 e e eConto Dubio
Rüeklago für zweifelhafte Forderung 16 307 20

Creditoron 24 05Gewinn- und Verlast- Conto

Reingewinn pro 1893/94 2616 76

A. 830 518 45 2 830 518 45
wevet. Gewinn und Verlust-Conto pro 31. August 1894. Oregit.

an r e m J c er i r eAn h t nnsgekorten n t e Per Malz- Conto Binnahme für Aal I 76297 49
7 Keparaturen- Conto 278Se chaftonn ſonen Conto 8744 69 Aalakeimo-Conto v Molzkeimo e 487
t watehe 16 v 2 GerstoAbfan Conto e Adfallgersto 13506 85
Abschreibungen auf

einen Deobitoren A. 1244.30Grundstück Conto 2 v 655.20Gebäude-Oonto 2 V J 673144Maschinen- Conto 19099 3417.45
Sack- Conto 29 746.70Fabrikutensilicn- Conto 20 310.Wirthschaftsutensilien-Conto 20 43.Comptoirutonsilien-Conto 2099 38.60 13 189 69

Reingewinn 2616 76davon

dem Roservofond. 8 M. 130.84
den Bücherrevisoren und Gratifikation

den Arbeitern 9 105.Gewinnsaldo 2380.92M. 2616.76

806941 79 W 306941 79
Bisleben, den

Actien-Falzfa
Krüger.

31. August 1894.

brüälk Wiüs leben.
pp. A. Gericke.

Auf Grund der stattgefandenen Prüfung der Bücher urd der dabei vorgenommenen Ermittelungen beseheinigen wir hierdureh die Richtigkeit des vor-
stehenden Rechnungsabsechlusses.

Eisleben, den
Die Revisoren des Aufsichtsrathes.

Otto Kramer. K. Süättig.

15. Oktober 1894.

Die Superrevisoren.
Rudolph Riechter. E. Reichel. [4329

Amkliche Bekanntmachungen.

WarnungEs iſt in letzter Zeit wiederholt ovrgekommen, daß Glasſcheiben von
Schanufenſtern und Schaukaſſen durch Einſchreiben reſp. Einkratzen bös-
willig beſchädigt worden ſind.

Vor dergleichen Sachbeſchädigungen wird hierdurch ernſtlich gewarnt und
darauf hingewieſen, daß die Thäter nicht nur nach Paragraph 303 des Straf-
Geſetz-Buches mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder mit Gefängniß bis zu
2 Jahren beſtraft, ſondern im Vermögensfalle auch zum Erſatze der verdorbenen
vielfach recht theuren Scheiben verurtheilt werden können.

Halle a. S., den 17. Oktober 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die Geſtellung der Beſpannung für die ſtädtiſchen Straßenſprengwagen

und für die Straßenkehrmaſchine ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag den 29. Oktober d. Js. Vormittags 10 Uhr
in dem Bureau der Feuerwehr, Margarethenſtraße 4, verſiegelt einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 23. Oktober 1894.
J. A. Die Vranddirektion.

Ausſchreibung.
Die Geſtellung der Pferde für die ſtändige Beſpannung der Fahrzeuge

der Feuerwehr der Stadt Halle a. S. während der Tages- und Nachtzeit, ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Montag den 29. Oktober d. Js. Vormittags 10 Uhr
in dem Bureau der Feuerwehr, Margarethenſtraße 4, verſiegelt einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 23. Oktober 1894.
J. A. Die Branddirektion.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Anbringung von Blitzableiter-Anlagen für die Pavillons

der Siechenanſtalt an der Beeſenerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 31. Oktober, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 24. Oktober 1894.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Halleſcher Traktatverein.
Sonntag, den 28. Oktober er. um 7 Uhr Abends, im Saale der

chriſtlichen Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7, Jahresſfest, zu welchem
die gottesdienſtliche Feier Herr Prof. der Theologie D. Kautzseh gütigſt über-
nommen hat. Außerdem haben verſchiedene Freunde und Mitarbeiter Anſprachen
zugeſagt. Vor dem zweiten Theil, deſſen Beginn auf /9 Uhr feſtgeſetzt iſt, findet
eine längere Pauſe ſtatt. Mitglieder und Freunde ſind zu dieſem Jahresfeſte herzlich

eingeladen. A. des Vorſtandes

Bekanntmachung.
Königliche Gewerbe-Jnſpektion für die Kreiſe Halle a. S., Saalkreis,

Delitzſch und Bitterfeld.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreibenden und gewerblichen Arbeitern zur

Kenntniß, daß ich in allen das Arbeitsverhältniß berührenden und in gewerbe-
techniſchen Fragen jeden Donnerstag ſofern derſelbe nicht auf einen Feſttag
fällt, in den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr und Nachmittags 3--7 Uhr, ſowie
auch am Sonntag Vormittags außerhalb der Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes
in meinem Amtszimmer zu Halle, Germarſtraße Nr. 2, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung erwünſcht.

Der Königliche Gewerbe-Jnſpektor.
gez.: Haeusler.

Bekanntmachung.
Der Weidenbeſtand auf den fiskaliſchen Verlandungen am rechten und linken

Saaleufer bei Röpzig ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zu dieſem Zwecke ſteht Dienstag, den 30. Oktober er., Vormittags

11 Uhr Termin im Büreau der Waſſerbauinſpektion, Mühlweg 29, I, an.
4328] Die Königliche Wafſerbauinſpektiongez. Brünecke.
m v

T Kauſen Sie MNeininger 1 Mark-Loose. W

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur diesjährigen
fünften ordentlichen Generalverſammlung auf 14348
Sonnabend, den 24. November, Vormittags II Uhr
im kleinen Saale des Reſtaurants „Prinz Carl“ hier, Merſeburgech. ße 170, er-
gebenſt eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlung ſind
Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung und Bilanz.
Prüfungsbericht des Aufſichtsraths.
Beſchlußfaſſung über die Bilanz und die Gewinnvertheilung.
Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und den Auffſichtsrath.
Neuwahl von 2 Aufſichtsraths-Mitgliedern.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche ſich an der Generalverſammlung be-
theiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Zinsſchein nebſt einem doppelten Verzeichniß
ſpäteſtens 4 Tage vor obigem Termine entweder auf dem Comptoir der Ge-
ſellſchaft oder bei der Spar- und Vorſchuß-Bank hier zu deponiren.

Das quittirte Duplikat dient als Legitimation zum Eintritt in die Verſamm-
lung und zur Abſtimmung. Bezüglich etwaiger Vertretung durch Bevollmächtigte
wird auf S 15 des Statuts hingewieſen. Der Geſchäftsbericht, die Bilanz und Ge
winn und Verluſtrechnung des verfloſſenen Geſchäftsjahres, ſowie der Prüfungs-
bericht des Aufſichtsraths werden nach S 26 der Statuten vom 12. November
n dem Comptoir der Brauerei, Böllbergerweg 37, zur Einſicht der Aktionäre
ausliegen.

Halle a. S., den 25. Oktober 1894.

Der Aufſichtsrath der Aktienbrauerei „Feldſchlößchen“

vorm. G. H. Schulze.

e

G. müuler, Hilfsprediger zu St. Laurentii. Friedr. Kuhnt.

Schon am 4. und 5. November 1894.
Gewinnziehung der

Grossen Geldlotterie.
Maupttrefſer

25 000 Mk u. s. w. u. S. w.
baares Geld.

Originalloose à Mk. 1,65, 2 St. AIk. 3,30.
Porto u. Liste 30 Pfennig extra

empfiehlt und versendet die

pin icderschönhausenJosef Scholl, hen
v n

Beſte Speiſekartoffeln
liefert frei Haus das Rittergut Zſcherben
u. ſind Proben in der Milchhalle
Brüderſtr. 14 zu haben. Beſtellungen
werden dort angenommen. 14074

0Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes pro
1895/96 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr, und zwar: [4314
I. für die Shanfe von Trotha nach

ötz
314 ebm Chauſſirungsſteine aus Peters

berger Brüchen anzufahren,
599 Plaſter- und Bedeckungskies an

zuliefern,
116 Pflafterqusſchußſteine zu ver

fahren,
451 Ausſchachtungsboden abzufahren;
II. für die Chauſſee von Plötz nach

Domnitz:
284 ehm Pflaſter- und Bedeckungskies an

zuliefern,
67,5 Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,
254 Ausſchachtungsboden abzufahren;

III. für die Chauſſee von Nanuen-
dorf nach Wettin

658 ehbm Pflaſterkies anzuliefern;
IV. für die Chanuſſee von Garſena

nach Rothenburg:
150 ebm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner

Brüchen anzuliefern,
97 Pelaſter- und Bedeckungskies an

zuliefern;
V. für die Chauſſee von Bebitz nach

Mucrenga:
284 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies an

zuliefern,
180 Pflaſterausſchußſteine zu ver-

fahren,
186 Ausſchachtungsboden abzufahren
VI. für die Chanuſſee Cönnern-Saale

Löbejün:
60 ehm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner

Brüchen anzuliefern,
66 Bedeckungskies anzuliefern;

VII. für die Chauſſee von Mittel
edlau nach Gröbzig und nach

Löbejün
869,5 ebm Chauſſirungsſteine aus Löbe-

jüner Brüchen anzuliefern,
243 Bedeckungskies anzuliefern;
VII. für die Chauſſee von Hohns-

dorf nach Kattan:
16 cbm Bedeckungskies anzuliefern;

X. für die Chauſſee von Wettin
über Doeſſel nach dem Birnbaum:

3 ehm rechteckig bearbeitete Pflaſter-
ſteine anzuliefern,

260 Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,

168 Bedeckungskies anzuliefern;
X. für die Chauſſee von Wettiner-

Straſze bis Brachwitz:
84 chm Chauſſirungsſteine aus Gimritzer

od. LöbejünerBrüchen anzuliefern,

298 r r89 Pacacklageſteine zu verfahren,
149 Aunusſchachtungsboden abzufahren;

XI. für die Chauſſee von Merbitz
nach Kaltenmark:

26 cbm Chauſſirungsſteine aus Peters-
berger Brüchen anzufahren,

21 Bedeckungskies anzuliefern
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Montag, den 5. November,
Vormittags 9 Uhr

im Schützenhauſe zu Löbejün anbe-
raumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 24. Oktober 1894.
Der Landes-Baniuſpektor.

Goesslinghofr.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes pro
189596 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr, und zwar:
J. für die Chauſſee von Dölan nach

Neuragoczi
132 cbm Chauſſirungsſteine aus Gim-

ritzer oder Löbejüner Brüchen
anzuliefern,

65 chm Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern;

II. für die Chanſſee von Lettin nach
Lieskau:

150 chm Chauſſirungsſteine aus Gim-
ritzer oder Löbejüner Brüchen
anzuliefern,

100 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

30 chm Steinknack anzuliefern,
iſt öffentlicher Bietungstermin auf Mitt-
woch, den 7. November, Vormittags
10 Uhr im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölau anberaumt. 4317Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 24. Oktober 1894.
Der Landes-Banuinſpektor.

Goesslinghoſr.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle S.), Leipzigerſtraße 87.

b
Vier
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